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«LS Scenes vom Tage»
c in vielen Fällen 3 ___ ^
ierhalter und Vit , Abor»«?,. käsidentl>. Hindcnburg empfing heute mittag 12 Uhr
r der Polizeibehor » jirüssd̂.., "' 8 der mexikanischen Ltudienkommission, die von dem
- notwendigen «er Vereiniauna der merikanttLen Sandelsk,

Samstag, "den 17. Apr il 1826

. / -r^rna „de-" n. ,-- , ^ " °' " igung der mexikanischen Handelskaulmern.
rrch die Seuche b.01 leitet war EtlU)t unb bon  dem mexikanischen Geschäftsträger be-
lachscndcn Schädig""; ^
daß die getroffene Dr . Luther sowie die Reichsministcr Dr . Külz

s genaueste bea« - Ne,„hold g,id in München eingetroffen.,gewiesen worden, i>, — ZwHilm» x 1V,
freiten . Personen ,^ ingsparteien des g, ?l" chsrcgiernng und Vertreter » der Regie-

daß die getroffenen
s genaueste beacht
-rgcwiesen ivvrdcn, P.
freiten . Personen,Zingsparteic » n'. / « ?' « ciisrcgierung uns Vertreter » oer megic-
na der Maul - ,>cr dir endoiiln»N« chstages haben Besprechungen stattgefuudcn

zudem der Gefahr'Pndungssragê "°'lung des Kompromisses in der Fürftcn-
:n haftbar gemacht 3 ' ..

cheheud aus Ü?.ßcn  D eine Delegation der Rcichsregierung,-areyond aus je • fl eine neteganon der menysregierung,
^ < . «lW ^ lchaftsmiiii»»»: Vertreter des Finanzministeriums , des

füptS Hilf 'itiums für bic bc§  Arbcitsmil .'.steriums und des Mini-
- der iaar!8ndrfch-u?m S»r Prüfung der Verhältniffe

lewSN . ^ __ mk ^ ° '^ °lz .sch-n Grenze eingetrossen.
ß  Personen - und" ^ ^ ^ »«»ttctln wird die beschlossene Erhöhung

l» > W SlBiltF ,, ^; i”,i« *m“t “'S,E,
reuten für den AiNf ersammlunĝ vv!?Er "d»"^ ^ a:l / ? ■: ßbuidg meldet, wurde eine
>6. d. Akts vorM - ! hi zu einem l'tcn  durch Eüü.rwis du Roi gestört. Ess. d. Alts vorM - ; m 5„ cincm  durch Mu .. ,ois du Roi gestört. Es
je statt . Hm 0«f "^den. Nachdem w» dem mehrere Teilnehmer verletzt
wird gebeten . e Versammi «,,» J Cc'„h Mtfc,ton4cn iit!’ entfernt hatten, konnte

14. ApM 1926 -, - Dl. .T,L " « ° 7 '»',«
Magistrat : ÄlisUckkehr Mussolinis nach m b°,n bic  italienische Flotte nach der

yf  Malta erwidern £ bcn  ® cfllrij bcr  fischen Flotte

r flüe — V)iuj 'oV  *
ttgclroffen. ' 1,1 ai!§ -Tripolis abgcreist und wieder in Rom

i unseres Wissens L-
d (13 stark veriii" b
:n, 742 Bilder , ®cly
chreiben, daß jeder tt’
. Fr , 13.75 ; in ©<"■
w. Fr , 22.50.
Co, Stuitgait ) , f(

J  bat seine amtlichE ^ °n einem leichten Unwohlsein.
1« ^ ^ uruchen Verpflichtungen abgesagt.

KochemWoche.
Von Argus.

9t eine erfreulich
die .pol,

i'NNt, Ul
t.rühlina

- M— n--vner Mit reden, -fl n-̂ "- ~“ ' *-
'!?. H-og, das Blühen wm Wohl, was noch werden's 'm ®i . , . 111" >cht enden ."

L " ' » " d° ß i°« «Pf « “
er es verstanden Z» heben ßMinm , x^ C' tolc bic  industrielle Arbeitslust

- “ ■ ' ftr ‘ ' t § bom SC ni -} vit  wollen hoffen, daß auch hier
öner mit̂ jÄmH »berhaupt gesagt wird : „Die Welt.p (Myi,f Viiaai u. .̂f. i« I-maP  liinvp. 01f

°" v ' dr » J ; eu 1
darzustellen, daß chas vom

rden werden kan», ‘jp schö
jt den letzten Stand
dem Wesen d-r ^ .
e einzig« und beste ^ ^ l^ wichtî st
itg Stuttgart ) ^«ä  W 'Äsa rs«« srwrs
lung H, Drersdach ^nden, %nl £ .^Achtungen Herstellen müssen, Absatz zuCurow, .Aufstieg von Deutschland ist auch dcr,eu,ge

Zen kann aic ^  Verständigung der Völker und Rcgie-
segensätz» nur^gute Früchte tragen. Die politischen
ntnoelSbesicti ^ aa;c der Ueberzeugung sein, aber regealten wir sind Dinae der Lcbensnotwendiqkeit.u»? Dinge der Lebensnotwendigkeit,

also alle dran , damit wir vorwärts gelangen.linoivmAc-7> , . . . ^ . . . ..
^Uorgaw/£ bme Deutschlands in den Völkerbund und dessen

dot tun ncintivt Wsten Woche»' » b'* Verteilung der Siatssitze soll m den
1,M7 „aib^Ê iwn Zuku>is? ^ n" ^ wt werden , und es ist die Aufgabe der

""e diese Aufgaben in der befriedigenden

Klee.
Der inwwE '^ x̂ ^ ung soll jetzt die Frage ' gebracht

i'n DeutschwJahreSbeiräge  der Dawes-Zahlungen
Mveifeln/ da'' "silgebracht werden können. Die AmerikanersUNstunaen ^  Höchstbeiraa der jährlichen Dawes-

. ~ r FUtschchLx" bon  1928 ab 2600 Millionen betragen soll, voniss ä '“»"'j “« '» **«
r "VViNiHt ' ünd ^^ Utschi„»x ^5 Jahres 1926 von 1750 Millionen nicht' von

.ehlt billigst unr .^ ng  lwian ^ uberboten werden kann. Deutschland muß aller-
eurem

üiuigix ui äxic\$ L ■ uverboten werden w.*»*, . . . . v
^Qtc e§ 'st , denn wir können nicht mir

j l «uBcvit,inbIi4cHindernisse gestellt werden. Und
- 01ü  neue @̂ uIb -r,x .„ ..

pielpian
,- .jen auf die Schultern zu laden, um den
zu führen , ist gleichfalls bedenklich, und esi dah£ ^ bller zu führen, ist gleichfalls vcoenkticy, und es

vom 15. bis lS- geschehen Auseinandersetzung ^ Eer getroffen werden,
Haus

mm
Haus

Serin
Bci-bcrfl
Beinberg

tsmann
Einige

2a«f?iiö̂ '̂ laufiap H 7 letzt zwischen ^ ... .
»Hnen F ^ edensverhandlungen angeknupst worden , von

uf erste Hypothest .̂ ede,, warten m>iß, wie sie sich im einzelnen gestalten
Ute Zinsen zu leI Alles m allem wird es nicht lo alatt aeben.

Näheres EesÄ"'

Erklärungen aus Koskau.
Zu den deutsch-russischen Verhandlungen.

Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird , hat die Svwjct-
regicrung beschlossen, die deutsche, englische, französische und
italienische Regierung davon in Kenntnis zu setzen, daß das
Außenkommissariat keinerlei Verhandlungen über Een Ruck'
oersicherungsvertrag mit ' Deutschland führe und daß die
Sowjeiregicrung nur die Verhandlungen über 9tcntxaIttatS-
Verträge weiterzuführen beabsichtigt. .

Wie verlautet , hat Tschitscherin dem russischen Botschafte
in Berlin , Kreslinski. die Anweisung erteilt , die Verhandlungen
mit der deutschen Regierung nicht zu unterstreichen, e " f» 1'
tischen Kreisen Moskaus bezeichnet man di'c „Times -Meldung
wegen eines deutsch-russischen Rückversicherungsvertrages als
ein neuerliches Manöver Chambcriains gegen Sowl -trutzland.

Die polnische Gesandtschaft in Moskau hat anläßlich der
„Times "°Meldung eine entsprechende Anfrage an M I -
gerichtet, der nochmals Polen von den friedlichen Absichten
Sowjetregierung unterrichtet hat.

Das Echo in Paris.

Die Pariser Presse beschäftigt sich "^ rltch eifrig mü denaus Berlin und London e,ngelamenen Nachrichten über d
möglichen Abschluß eines deutsch-russr chen .. Freund chasls
Vertrages, der das Abkommen von Rapallo ergänzen soll.

Der „Temps " schreibt: Wenn man diese Nachrichten im
Lichte der von Tschitscherin jüngst abgegebenen Erklarmg
betrachtet , in denen der russische Volkskommissar d e Pol t,k
Locarno sehr scharf kritisierl und eine kontinentale GmM tN

Aussicht stellte, deren Spitze sich gegen England richten wur ^ .
so wird man natürlich überrascht durch das Argument , daß
Berlin und Moskau ein solches Abkommen gegenwärtig ab-
schlicßcn wollen , ehe man sogar die absolute Gewißheit vast
das- imolae des Eintritts Deutschlands ln den Volkerbund oer
Vertrag von Locarno in wird Aber man mußw
bemerken, daß die deutsche Regierung höflich gehandelt habe,
indem sie Paris und London auf diplomatischem Wege versta -
diote Deutschland kann Sicherheiten suchen, wo es dies
sür nötig hält , um seine eigene Sicherheit zu . gewährleist ,
allerdings nur , wenn die besonderen Abmachmigen, die es m
Aiiae saßt restlos erfüllt sind. Es mag für die Signatarmachte
von Locarno unangenehm seni, daß berliner Regierung ,
ln aroße Eile bat sich mit der Sowjetregierung zu verständigen,
L »ich, ,«»» ° NMMd °,N. d»b -- ° °» I-!»-»' R °chl° m d°-
Maße Gebrauch macht, in dem bie Abmachungen u )
Verpflichtungen Abbruch tun , die es gegenüber anderen .Aach¬

en oni . rnal des Dödats"  sieht in der östlichen

MZDWZWHBruch mit Rugland wr sem A« » wissen Zeitpunkt

an dieser Poüt k des eiserncu
und viele Deut che sahen Sttesemam/von BismarckschenMan dürfe nicht vergepen , datz Gi ^ ŝ aun ^ daß bic

ainffn!:!9i«cnbcn CL SlS tci1e  Frage der Abfindung der ehemals
ai'7eichsro„j„,-,j E"tfchen Fürstensamilien soll nun ebenfalls von

Anjaff s Handel« >-^ rnid Reichstag zum Abschluß gebracht werden.
jj Die V - um  die Annahme des Kompromisses,

mnis"-^ ipolis m ^ des italienischen Diktators Mussolini nach
«iniitffMge der Ä !t  großem Prunk ungestört verlaufen , hat aber
- - -Zelegenhpii ^ den, welche der Ministerpräsident auch bei Weser

i ----- ^ England große
-'vtcyeriheit n r ' iyuui | ivif>LU|tvv.»v4
sUfrennna -.^ halten hat , in Frankreich und i, . . u-
We Meer . °rgerufen . Denn Mussolini hat das Mitiellän-
-talien rPfr  ärmlich unv er hüllt als Eigentum von Rom und
er» doll, .̂ stiert , und das paßt den Franzosen und Englän-
'eiter eon-n-̂ st Es bleibt abznwartcn , wie sich die Dinge nun

daß 'arkn Werden. Mussolini ist schon zu weit gegangen,
I An g,-. einfach schweigen könnte,
vrläufi ^ sind fetzt zwischen den Franzasen nnd^Arabern

Bismarcksches Programm verwirkl icht verd.

Hochschulreform.
Ein Institut für Zeitungskunde.

D-,
sich cH9 cll&I‘f ^ Der Berichterstattcr stellte u. a. fest,^Äisassr 41,0
Gebiet des -schulwcs.ns 6 Tageskampf emporgchobcn.
schulen wurden aus dem polN'wl^ ^  i ^ w-rsüitunifl der
Preußen sei dem R hi -„rchastliche» Organisationen. Die
Wissenschaft und de ss ^^chichulcn verfolge die Regierung
Ueb-rsiillnng derT°chm;ch°n H°M^ ^ ^ ^ 'schreite fort. Der
Er aß Är nekenĤ Zchulstatut?» stehe unmittelbar bevor.r.riag oer e h ,-rn , dann der inneren Reform , nam-

Dic Regierung > i Madien zuwenden . Das Reform-tirfi her Neuaestaltung der D̂IU.

3. Zai rgang

Für die besetzke Pfalz.
Zum Besuch des Reichskommissars in München.

Die amtliche „Bayerische  S t a a t s z c i t u n g"
widmet dem Besuche des Reichskommissars für die besetzten
Lb5 teÄ Worte herzlichster Begrüßung Sw be-
tnnt Naß dicker Besuch in Bayern vor allem aber IN der Psalz
“ J ‘ Vb o fi , B - , - i - d ! g » » 9 aufgeitümmcn w°-d-»
e. Sein Besuch sei ein Beweis für die guten Beziehungen

Raverns ru dem Reichskommissariat in 5koblenz, an dessen
^sowverspr^chender Arbeitsmöglichkeit Bayern schon des-
weacn besonderes Interesse haben müsse, well cm außer-
m-deollickier Teil seines Hoheitsgebietes , dre P f a l z am
Rdem noch immer unter der Besetzung schmachte, und auch

I3"sb « ä ä :| ®rtjajev Wiaaisregt ö QUt die Schwierigkeiten des
ei doppelt wertvoll, mHmNvr ^auŝ dw

£ ?d der Wunsch der bayerischen pfälzischen Bevölkerung,
daß der Einkluß den Bayern auf das Reichskommissariat
babe ^ durch den Bes ch des Reichskomma ars m München
«L,l wL ° ? » m « » c - n de ^ Psalz  u »d d-4 9-,NU»,
samen deutschen Vaterlandes.

Die Bsrhandlunaea mit Abd el Krim.
Der Vertreter eines Pariser Blattes halte eine Unter-

redm7a mit dem spanischen.Ministerpräsidenten Pr .mo> de
Rivera , worin dieser auch aus die bevorstehenden Friedens-
Verhandlungen mit Abd el Krim zu sprechen kam. General
Primo erklärte dazu u . a.:

Wenn Abd el Krim will, so kann er den Friede » hüben.

. « °° " K- l'"

Munition zu fordern Es ^ moM ),^d ^ ^  brmchwn.
pro^e Forderungen stellt. ^ ĝ caimc man tm Nifgebiet
Auf die Frage , welches AM gedenke,
und bei den unterworfenen Otami sj  die noch zu
erklärte Primo de Rivera , . das ! möalicb' sein, daß man
regeln sei. Es könne aber sehr g ™y5' ta Bn eindie Autorität des Sultans w-eoeryer,ii ^ u)1,s

polUche Tagesschau.
Am 18. April vollendet der^
't  Dr . Boelitz sein fünf-
dcr der Dculschen Volks-

l ' ch der Neugestaltung-^ .-̂^ H,7mung mit den Hochschulen
werk sei rn voller Selbstverwaltung der Studenien-
zustande gekommen.,, , Die . . .rustande ^7̂ ^pr  Ereignisse der letzten Zeit berech-
ichaft habe sich angestch s ^ ^ ie Regierung prüfe gegen-
tigte Kritik gefallen lass ® ^ staatlichen Beaufsichtigung der
wartig die Foage emer star Schlüsse gab der
studentischen Kassenverwauung Ausdruck, daß die
Minister seiner besonderen p-r ^ P ^ sscorganisationen über die
Verhandlungen unter g für Zeitungskunde nun-
Errichtnng eines deutschen fe.c sg cgrü „ bung ^  Deutschen
mehr sowell gediehen seien, oav ^ Ausbau des an
Gesellschaft für Ze 'tn gs fl ^ Seminars zu einem Institut
der Universität Berln I h werden könne. Als
für unmittelbar bê rstelend ^
«LLL .' LLÄ 'SLk '. ' » « L

-n« Dr . Boelitz 50 Jahre alt.
ehemalige preußische Kultusminister
& * s # . D , ^ L3ch1 . m LS»Partei ange Hort übernahm KulmZMtni-
demokratiichen Minister HMw igZg Der Aus-
sterium und verwaltete cs höheren Schulwesens,
bau der Vol schule und W--k. In semem
die leinen Namen tragt, sind \tn  Ah ^ widungswescnsund
Amt kam ferner Re Reform d°s T-y ^ ^ ^
das Gesetz über die Auseinander tzg ^ r. Boelitz den

. zustande Seit Januar 19- Partei. Seinem in zweiter
kulturpolitischen Aufgaben se" -r V qu  beg bcut{d̂ n
Auflage erschienenen Buch w Schrift folgen lassen: „Der
Bildungswesens hat er zungst me ^ a-ri,i i v
Charakter der höheren Schulen-  J„

" Em Dement , boswung ^ vielfach die
der ausländischen Presse deutschen Schiffe, die im
Behauptung aufgctaucht, daß ° Wassenrrans-
Winter im finnlandlschen. M- erousen̂ n , ' 'Sernnce
Porte geführt hatten, jcL crtcnt worden ist. daß kein
Stelle erklärt , daß einwandfrei ^ 9.^ ^ ^atte ; nur
deutsches Schiff Vrafscn v Tonnen Schwarzpulver für
ein deutscher Dampfer hatte,w « A-°»n EgZaden wurde.
Jagdmnnllwn an Bord da ^ ^lgischen Außenminister.

Angriff Außenminister Bander-
Nach einer Bildung aus ^ Nationalisten abgehaltenen
Velde nach Schluß emer qie);ung und besonders Außcn-
Bcr ammlung , in der J q,aniftcrV,räftbcnt Pvullet heftig
Minister Vandervelde md -NM ^ , h^ ^ n belästigt und

m-mst-, ' " ^ ,ha «dl»»9<>, mit ®“

spanischen Handelsvertrag verhindert . Hpnmen hi , -h
im Jntereffe seiner Fruchtßandler die Bitte an ^ eis )
jerichtet, die Bcrhandlungcu möglichst zu beschleunigen.



Zur Sauszmssieuer.
Zur Hauszinssteuer macht die Industrie- und Handels¬

kammer Wiesbaden  auf Nachstehendes aufmerksam:
Nachdem der Regierungsentwurf eines Gebäudeentschul-
Lungs- bezw. Hauszinssteuergesetzesim Landtag abgelehnt
worden ist, kommt bis auf weiteres das Gesetz zur Aenderung
der Preußischen  Steuernotverordnung vom 27. März
1926 für die Erhebung der Hauszinssteuerin Preußen in
Betracht. Danach beträgt die Steuer 900 v. H. der nach den
Vorschriften des Gesetzes vom 14. Februar 1923 und seiner
Abänderungen veranlagten vorläufigen Steuern vom Grund¬
vermögen. Von dem Aufkommen der Hauszinssteuer sind
,b Im  nach näheren Bestimmungen zur Förderung der Neu¬
bautätigkeit zu verwenden. Den Gemeinden(Gemeindever-
bänden) werden°/m des Aufkommens nach näherer Vorschrift
des Preußischen Ausführungsgesetzeszum Finanzausgleiche
zur Deckung der übrigen in Betracht kommenden Aufgaben
überwiesen(Gemeindeanteil an der Hauszinssteuer)/
fließen dem Lande zu.

Wichtig sind insbesondere die Bestimmungen des H7a,
der die Niederschlagung und Stundung der Hauszinssteuer
wie folgt regelt: Der Finanzministerhat die Steuer, deren
Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, ganz oder
teilweise zu erlassen' oder zu erstatten, sofern

die Gründe für den Erlaß oder die Erstattung
in dem Steuergegenstand selbst liegen, sowie die Steuer zu
stunden und niederzuschlagen, insoweit ihre Einziehung eine
unbillige Härte bedeutet. Insbesondere ist die Steuer zu
stunden und niederzuschlagen:

1. bei Eigenwohnungen, falls die Eigentümer toegen
einer vorübergehenden oder dauernden wirtschaftlichen Not¬
lage zur Zahlung der Steuer nicht in der Lage ist;

2. bei Mietwohnungen, sofern Mieter Sozialrentner,Kleinrentner, Kriegsbeschädigte, Kriegerhinterbliebene, Er¬
werbslose oder andere besonders bedürftige (namentlich
kinderreiche Familien) Personen sind, welche die volle gejetz-
liche Miete nicht zahlen können;

3. bei gewerblich genutzten Gebäuden, deren Räume
durch Betriebseinschränkungen, ungünstigen Geschäftsgang
oder infolge schlechter Saison gegenüber der Vorkriegszeit
erheblich geringer ausgenutzt werden.

Auf Antrag des Steuerschuldners ist die Steuerschuld in
Höhe der auf die im Mietbesitz befindlichen Räume ent¬
fallenden Steuern niederzuschlagen, wenn die Einziehung
der Forderung auf Ersatz der Steuer gegen den Besitzer der
Räume dem Eigentümer nach Lage der Sache nicht möglich
ist oder mit Schwierigkeiten verbunden ist, die dem Eigen¬
tümer nach den Umständen nicht zugemutet werden können.
Die Steuer ist niederzuschlagen, wenn Mieträume ohne Ver¬
schulden des Eigentümers leerstehen. Der Belastung der
Eigentümer durch laufende Geldverpflichtungen aus solchen
Hypotheken, die mit mehr als 25 Prozent aufgewertet worden
sind(Ilcstkaufgcldfrrdcrungcu uiw.), ist durch Stundung und
Niederschlagung vcn Stcuerbeträgen im Verhältnis zu den
Mehraufwendungen für'Zinsen gegenüber der 25prozenngen
Aufwertung in vollem Umfange Rechnung zu tragen. Der
Finanzminister kann die im Äbs. 1 ihm zustehenden Befug¬
nisse auf die Nachgeordneten Behörden übertragen.

Die FrMftmer Reffe.
Im weiteren Verlaus der Frankfurter Frühjahrsmesse

hielt sich das Geschäft in den engen Grenzen, die ihm durch
die Zeitverhältnisse gesetzt sind. In der Texiilbranche sowie,n
Schuh und Leder haben die vorerst angeknüpften Verbindungen
zu Geschäftsabschlüssen geführt. Es handelt sich dabei freilich
zumeist nur um kleinere Aufträge, da die Einkäufer nur den
dringendsten Bedarf für die nächste Zeit eindecken, soweit sie
eben die Lage überschauen können. Winteraufträge, die früher
vielfach bereits auf den Früh,ahrsmessen erteilt wurden, blieben
denn auch völlig aus. Es wurde nur für den Sommer ge¬
kauft. Das Geschäft in den übrigen Brauchen liegt noch stiller
als bisher, überall wird große Zurückhaltung geübt. Das
Ausland ist als Verkäufer diesmal fast gar nicht ausgetreten.

Der Oberstaatsanwalt als Angeklagter.
Aus der Amtstätigkeit Dr . Asmuß.

Die neue Verhandlung im Prozeß gegen den Oberstaats¬
anwalt Dr. Asmuß. dem eine unterschiedliche Bekandluna der

Die Braut des Gssmugölcrs
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F. E m m e r i ch.)
5 ( 'Nachdruck verboten .)

„Wenn du dich rührst, zerschmettere ich dir bei: Schä¬
del! Und du, Maddalena." fügte er zu feinet Base ge¬
wandt hinzu: „Nette dich und lc f nach Hause!"

Aber Maddalena hatte das Bewußtsein noch nicht wie¬
der erlangt. Sie blieb ohne Bewegung liegen. — Noch
eine Minute und der weit stärkere Giovanni hätte An-
selmo wohl einen schlimmen Streich gespielt, da kam ein
Schmuggler so nahe an ihnen vorüber, daß er den Nus
Anselmos: „Zu mir, Sforza, zu mir!" hören mußte. —
Mit einem Satz sprang dieser herbei, warf sich auf den
Grenzjäger, den er sofort entwaffnete und riß seinen Dolch
aus der Scheide. Als er aber den Grenzer zusammen¬
stechen wollte, hielt ihn Anselmo ebenso unerschrocken als
großmütig mit den Worten zurück:

„Man ersticht keinen Menschen, der am Boden liegt,
Sforza. Das kann wohl ein Grenzer tun, aber ein
Schnnrggler nie."

Dann fügte er bei, indem er sich an Giovanni wandte:
„Wenn ich dir auch das Leben schenke, elender Hä¬

scher, so geschieht das doch nur unter der Bedingung, daß
du schwörst, das Leben aller meiner Verwandten zu
schonen."

Ssorza hielt den Dolch noch in der Hand. Giovanni
warf einen schnellen Blick in die Runde und als er sah,
daß keine Rettung in der Nähe war. biß er sich auf die
Lippen und sprach:

, Nun gut, ich schwöre es!" dann eckte er, lvic von
Furien aeveitscht, davon.

Angeklagten der Rechts- und Linksparteien'vorgeworfen wird,
begann mit der Verlesung eines sehr umfangreichen Akten¬
stückes, das sich auf die Verhandlungen der Erwerbslosenräte
und deren Kontrollausführungen mit Behörden und Arbeit¬
gebern bezieht, womit der Beweis erbracht werden soll, daß
diese Organe im Jahre 1923 tatsächlich anerkannt waren.

Es solgte dann die Durchberatung von einigen der zur
Anklage stehenden Fällen. Der erste betrifft den sozialdemokra¬
tischen Redakteur Schütte in Freiburg, der in einem Artikel
die Reichswehr beleidigte. Der Divisionskommandeur, General
Müller, erstattete Anzeige. Dr. Asmuß lehnte ein Einschreiten
ab. General Müller legte Beschwerde ein, die vom General¬
staatsanwalt Dr. Weber, dem jetzigen Unklar evertrcter. abge¬
wiesen wurde. General Müller bcschwerde sich beim Reicys-
wehrminister, der sich mit dem Justizministerium in Verbin¬
dung setzte, aus dessen Anordnung dann doch Anklage erhoben
und der Redakteur zu einer Geldstrafe verurteilt wurde. Dr.
Asmuß gab hierzu die generelle Erklärung ab, daß er alle Fälle
nach bestem Wissen und Gewissen bearbeitet habe, daß er seine
Entscheidungen durchaus für richtig halte und daß er sie heute
genau so wieder treffen würde.

In dem zweiten Fall ist der Glöckner Zimmermann in
Freibnrg, der am 1. Mai 1923, dem gesetzlichen Feiertag in
Sachsen, wie an einem Wochentag schon früh um6 Uhr läuten
wollte, von drei Leuten des Mai-Komitees daran gehindert und
bedroht worden. Dr. Asmuß ist in diesem Falle, in dem Be¬
drohung erblickt wird, nicht eingcschritten.

Das Gericht ging dann zur Besprechung des dritten Falles
über, in dem 30 Kommunisten eine Gastmirtssrau in Lengefeld

durch Bedrohung gezwungen
hatten, die Lichtleitung, die sie ihrem Schwiegersohn gesperrt
hatte, wieder zu öffnen. Einige der Kommunisten bezeichneten
sich als Mitglieder des Komrollausschusses. Dr. Asmuß hatte
das Verfahren gegen diese Leute eingestellt.

Der Freiburger Baumeister Göpfert wurde von links¬
stehenden Personen, die ihn für einen Hakenkreuzler hielten,
überfallen. Das Ermittlungsverfahren wurde niedergeschlagen,
worauf der Baumeister bei der Staatsanwaltschaftd-s Ober¬
landesgerichts Bcschwerde einlegie. Darauf erging die An¬
weisung an die Staatsanwaltschaft in Freiburg, die Ermittlung
wieder aufzunehmen. Schließlich wurden acht Personen

wegen Landsricdensbruchcs angeklagt.
Dr. Asmuß wird nun beschuldigt, in dem ersten Ermitt¬

lungsverfahren nicht genügende Nachforschungen angestellt zu
haben. Nach Ansicht des Angeklagten habe es sich hier nicht
um Landfriedensbruch, sondern nur um eine Schlägerei ge¬
handelt, an der der Baumeister nicht ganz schuldlos gewesen sei.

Ein anderer Fall ereignete sich in Döbeln. Hier wurde
der Arbeiter Voigt, der für einen Polizeispitzel galt, von
Demonstranten überfallen und mißhandelt. Es wurden die
Arbeiter Naumann und Eckert als Täter ermittelt. Ter
Angeklagte hat auch in diesem Falle keine Anklage gegen die
Beschuldigten erboben, angeblich wegen mangelnder Belveise.

MS aller Well.
□ Kuriosum. In Delwang bei Rothenburg brachte eine

Ziege ein Lamm mit einem Kopf , zwei Mäulern , vier Augen,
zwei Schwänzen, sowie vier Füßen zur Welt.

□ Zusammenbruch zweier HunacrkLnstler. In Halle
bekam der Hungerkünstler Jackie Jack, der seit 23 Trgen
hungert, gestern einen Tobsuchiscmsall und zerschlug die
Scheiben seines Käfigs. — Der in Hamburg seit 30 Trgen
fastende Hungerkünstler Horst ist heute in bedenklichentZu¬
stande ins Krankenhaus übergeführt worden.

□ Ausbruch eines Hungerkünstlers. Der Hungerkünstler
Harry, der m Dresden seit 31 Tagen fastet, ist ausgebrvchen.
Mit ihm soll seine Braut, der die bisherigen Gewinnanteile in
Höhe von3—1000 Mk. ausgezahlt wurden, verschwunden sein.

El Mord aus Eifersucht. In Berlin-Neukölln erschoß ein
50 Jahre alter Monteur sein Mündel, eine 19 Jahre alte
Verkäuferin. Der Mörder trug sich schon seit tangerer Zeit
mit dem Plan, sein Mündel zu heiraten, das aber̂ntd)! damit
einverstanden war. Aus Eifersucht und Wut darüber gab er
aus sein Mündel zwei Schüsse ab.

□ Die Unregelmäßigkeiten in Frankfurt a. d. O. Von
unterrichteter Seite wird mitgeteill: Eine Reihe loniinunl-
stischer Blätter hat im Zusammenhang mit den Unr:ger-
mäßigkeiten in Frankfurta. d. O. gegen den Präsidenten der
dortigen Reichsbahndircktivn Behauptungen erhoben, in ocmen

Der Knabe setzte seinen Weg znr Osteria sorr, gefolgt
von Ssorza, der Maddalena stützte.

Inzwischen Tiatle das Ewo der Berge den Lärm des
Gcwehrfeuers bis zum italienischen Zollamt getragen,
das an der Landstraße, nahe an der Brücke bei Chiasso
liegt. Der dort kommandierende Offizier sandte sofort
einen Unteroffizier und fünfzehn Mann zur Verstärkung
der Grenzjäger ab und nun mußten acht Schmuggler ge¬
gen dreißig Feinde kämpfen. Nichtsdestoweniger setzten
sie den Kampf fort, bis Gaetano, Sforza und Anselmo
zu ihnen stießen. Und nun wurde mit blanker Waffe,
Brust an Brust, gekämpft. Der Mond bcschicn eine blu¬
tige Metzelei, die einen doppelt gräßlichen Anblick bot,
durch die zerfetzten Leiber, die in großen Blutlachen den
Boden bedeckten.

Endlich schickte Gaetano den jungen Anselmo in die
Osteria zurück, damit Maddalena nicht ohne Schutz war.
Durch seine kühne Tat. die die Errettung des jungen
Mädchens aus sicherer Schande zur Folge batte, sah man
den Jüngling für voll an und übertrug ihm Ausgaben,
die sonst' nur erfahrenen Männer Vorbehalten wurden.

Nachdem der Verlobte Maddalenas auf solche Weise
für die Sicherheit seiner Braut gesorgt hatte, suchte er
sich aus der Reihe seiner Gegner den Mann heraus, den
er am meisten haßte. Er erblickte ihn abseits der Gren¬
zer und stürzte sich wie ein Rasender auf den überrasch¬
ten Giovanni.

Während dieses schrecklichen Zweikampfes hatte
Luigi, der aus vielen Wunden blutete und unfähig ge¬
worden war, den Kampf fortzusetzen, das väterliche
Hans wieder ausgesucht. Er traf dort gleich nach An¬
selmo ein. Maddalena, die eben im Begriff stand, für
das leibliche Wohl ihres jugvndlichen Retters zu sorgen.

. ..die beiden noch den gesamten
der Vorwurf des Betruges enthalten ist. Diest^ ep^ on ûnterzogen ^hatten , entfernbisher nicht gelungen, die Vcrsind bereits vor einiger Zeit Gegenstand einer „
der Staatsanwaltschaft in Frankfurta. d. O. 8 g Das Erdbeben in Italien.
ihre vollständige Haltlosigkeit ergeben hat..geven yai. ,^»ena wurden zehn Häuser best

□ Ein »-Zug beschossen. In der Nacht ist eine Reihe von Häusern.
Breslau—Gleiwitz auf den»-Zug 12 geschossen«"ahe. Die Einwohner weige
Kugel durchschlug ein Fenster der Zualokomotw- ẑukchren.
sind nicht verletzt worden. Ermittlungen sindc>ng"rn Explosionsunglück. In Carl

_□ Professor Hauthmann durcĥ Selbstwor̂A >lvsivstosfe eine Explosion ev
Professor Hauthmann aus München hat m^ jpjrounbete zu verzeichnen sind.
Innsbruck Selbstmord durch Erschießen verum- j Unterichlaaunaen im volnück,
Toten wurde eme Visitenkarte gefunden auf derc ermelduJl?TÄ iS b«
bestimmten Universitätsprofessorin München einesich auf drei Kabre«
Tode zu verständigen. | f * - Der Chef der Werkstat

□ Ter fünffache Raubmörder von Rockend»»'Leutnant wurden verhaftet. Nc
Unter dem Verdacht, den fünffachen Raubmord «n soll es sich um über 25 Millir
bei Eger verübt zu haben, wurde der 10 Iah« Ein <£diiUcrftrcit mit töbli'
aus Nockendorf verhaftet. Auch sein Schwager hvf Lodẑgerieten cin 12jägenommen worden. : foiC, ™ Streit, in dessen Ber

□ Schweres Autounglück. Ein von Frankfurt Mg zog und seinen Geaner dur
mit vier Personen besetztes Anw fuhr auf dem i Zuw-Nr,,- „ < >
Maulbronn nach Lienzingen in emers scharfen*“2J$ net Blatter,mwung aus Lim!
Graben. Der Wagen überschlug sich und d,e« Ungeschäft in der'Uurch Roä

verblieben Ä ^ ^ ĉ '̂ schlossLn ha
davon. k ;,cn, öffnek!? bif ÜU- r Ö0~

□ Englische Bergarbeiter im Ruhrgebiet. '-I -M °^ "„^ Senskände°aus!''^e
bringt einen Aufsatz über die Eindrücke der cnaUÎ ' +0li<iiUen sahen dem Ti

des Besitzers wurde sofort gelötet. Vater und
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus vcr'_ _ , ,Hben
Chauffeur kam mit leichteren Verletzungen davon. La

arbeiter, die aus Kosten des Blattes das Ruhrgeb'sst̂ M• filmen, daß c§ sich Tu
Nissen in einem■• u :|t nachdem die Diebe iEr beschäftigt sich mit den Verhältnisseni» h vie ^ icve i

Bergwerk und hebt die außerordentliche Berwenou» - - Badens offcngclcffcii bat
schincllen Hilfsmitteln im deutschen Kahlenbergs
wodurch die höchste Tagesleistung für den emzw' « andbach. (Gasvera i f
arbeiter ermöglicht wird.

□ Demonstration vogtländischer Landwirte
Etwa 4000 Landwirte aus den Vvgtländischen^ ^mten.einen Behälter Bei
Mannschaften demonstrierten vor der Amtshauptn» u» Schach, offen steh
Plauen. Eine Abordnung der Landlvirte überbrachlH^.. . 3 ,n den Schac
derungen der Landwirte auf steuerlichem und laETchgT umwickelten Bein
lichem Gebiet dem Amtshauptmann, der sie derl"'T'Ach Tn, grTv ^ ^ bensstellei

hauMU , 9ps,»,.- . ssiurn gesehen w>Bor der Amtshaupn,j„  ̂a,ffi tcxn«csehen wu
sprachen mehrere Redner. Der gewaltige Zug Glotzj„ sich aa
dann nach dem Rathaus, wo die Forderungen der^ Der <£rfn,i!!n?ert.' ^ mabe

Dresden unterbreiten wird.

deten uiu ) Ltlli yuuyuuö , iuu uit’ tttuuytu f <lve
ländlichen Ortschaften überreicht wurden-.„M.von Sa,«.̂ ? «>Kei Babenhllav wurden ickilieülicki die übcrrcickiten Fordel»-«: s. „ »toff d->,Kirchplatz wurden schließlich die überreichten For̂ ssigschjväinmo/^ den Scha

lesen Darauf löste sich der Zug a>lf. Die Ord«»̂ ß̂ qê v rK^  Bermi. ' ,uo  sie pch unter;nirgends gestört . ^ te wiäder' erholte/'
O Tic neue FreihafeẐ lbbrückc dem Verkehr/ Heppenheim cm -

In Anwesenheit des H, von Mitgliedern/ jtzggrech  t _ ŝ rgitraße).
schaft und anderer an'&Ai Ban interessierter Kreip̂hut sich 'j / u! "e Geg ei

Freihafen-Elbbrücke dem Verkehr übergeben, / .-recht aebild-// ' Ausschußghnt -m -i (Stnrfmprfp D rcb das' stps/n ' der sicheigenartige Brücke hat zivei Stockiverie. Durch das‘Befen des a/n r der A>
eine zehn Meter breite Fahrstraße, die dem allgeinsiT- Ûm sich
verkehr dient. Westlich der Fahrstraße führt ein Ti Heppenheims îe
breiter Fußweg. Der übrige Teil dient der EiIchmiungZrechts,,, Pgcn
Ueberführnng eines Hafengleises als Verbindung Mtzuß eine Vrolvnuu: l̂chaffen,
nord- und südclbischcn Freihafengebiet. Das zws« Notars uin
werk soll der
Gleise geplant siind.

elbischen Frcihafengebict. Das E « Notars. >
Freihafen-Hochbahnlinie dienen, ^räsidentenwaw dieDie GGesamtlänge zusammMrug J “ Wahl

beträgt rund 500 ^ gegen  Einst, 7?onZweibrücken-Straßenbrücke
Baukosten beliefen sich ans 9 Millionen Mark. fpQjent, für̂EinsnUvn̂ (

' .. . . .. ’ « prli- !?°r°ni . ««oüSrfcfl kt  (□ Eine Berliner Inlandsanleihe. Die Berlî / - ungültige Stimmen
verordnetenversammluilg hat die vom Magistrat„7. .Frankfurta. M. tA» sc
Ausnahme einer Inlandsanleihevon 50 MiÜ>o ». wonauto maten)
angenommen. ,^ l c/ ra.1̂ futt a. M. sind s,

CI Wegen Gattenmordes verhaftet. In / „" // ^betrieb auso
Mecklenburg wurde die Witwe eines Gastwirtesu>O , Ud 10 Psg. P
liebten, ein Schweizer, unter dem Verdacht des ®<lW » o-t?* (Waldbranu

CV:"-' Herbst vorigen Jahres starb plötzM/ T entstand etr 'e. (■ o . v . _ •i . p: 'f , h/1» illO 'C rmAvnirverhaftet. Im sa«:-. om Watur
Wirt Roloff und kurze Zen danach verbreitete sich ^ "Steifen von Forüc,
die Frau, die mit einem Knecht Beziehungen unter?-wnn werden konnte, “t ,.

em Wald!

ihren Mann vergiftet. Der Staatsanwalt ordnete", ns zum Opfer,
tion an. Die Untersuchung ergab, daß Rolosfs Tode Aus der Rhön. (F„i, Blausäure emaetrete» ist ""

Bem

giftung mit Blausäuree:ngetreten ist.
lU Ein frecher Juwclenraub. In einem

das in einer der belebtesten Straßen vvn Paris l/T

m Wai
Ouwclckrchen der ^ .Püen Woche
Z mgfvurde daŝ c/" '̂ Schönheitoas in einer ver veceoie>ien iL-cragen von PatlS 1 ouf in den Wät

neu zlvci Käufer, die sich Schmucksachen anfehen wo» ^„0 H«,mweg verirr, ba
TtrTi orfinfi hrr p\ne  einen vielieh erhob der eine einen.Revolver gegen die Veltl
Während der andere>n äiler Ruhe einen großen cri'w,7c d. Lalu, ^
öffnete und die ivertvollsteii Stücke an sich nahm- 7* lte« Oberweherâ rip.̂ *■

fallenen Ber äuserinnen wagte,l nicht um Hilfe - fletie!en 11die Räuber allen soiorliae Erlcbieiruna anaedrobt ba>

schlug beim Anblick ihr-' öe'hntnbeicn Vater»
die Hände über dem Kopf zusammen.

„Um der Madonna will-n, sprich Vater.

Braut bei

,ws demSpieren
5' m ^taltenischen übe

„um oer .yvuuuuuu i+uiu ; wuin ; j
schwer getroffen worden? Geschwind, lege -

:—- ' ->- ^ '*it ■-*̂Ssrttru 1 ^ 1 fettet Betrat 31
brachte das Glü

und sage mir, was ich zu hm habe, um deine
zu heilen.

in« "EM ).„Rnhig, liebe Toebter. Es ist nicht so schi'̂ Mer sein
,15m Tirrf 9^Titfhr»rTitff Tmf mtrB Cl̂l . zr

Aber unser
es den Anschein hat. Der Blutverlust hat micĥll̂ sich für'seî k? ,^ ^

-Hole den Balsam, der uns stets in solchen MInie icĥa»!g îne E,
Dienste tat und verbinde damit die ärgsten AOTvehren ^ ulose

. "' -̂r ram häufig.schlafe dann ein Weilchen und kehre dam, auf dc3 vn erklärtef-nfT"' ,t|Ull»3:
platz zurück, lvo unsere Sache gar nicht so ^ ' Meine Ürmt't ^u «iu net seinen 'steht."

„Nein, lieber Vater, das erlaube ich unter kc>̂ Leidenschaft ^ 'Spin m.. »-ns . . hu’jobr 2 . » vollstandt19ständen. Es wäre dein sicherer Tod, wenn du .ahr bei mir ans- „»s "
Zustande, geschwächt wie du bist, dich noch^ Er log, der Meineids

mir
ige

in trÜbermacht stellen würdest. Erlaube, daß ÄnstT̂ dhaft und
binauf in deine Kammer begleitet. Schlafe 0 ® Erkenntnis bräckitp s,v
Ich bete inzwischen für deine Genesung." Schweinen. —

Von beiden Seiten gedrängt und wohl Boss:. MüNn st 'vieoerumv
seine Tochter Recht hatte, stieg Luigi in seine^ ^die m p ^ dieser Zeit t

*  Md ei? T̂ UNg nicht loswarf sich erscköpst auf das einfache Lager, wo
einen tiefen Scbkummer' fiel. sein .̂̂ bßes Unglück

An der Türe der Osteria ließ sich ein schwÄä btefer tragen und
. Nach einer kurzen Pause (Meine êine Ausn

beiden jungen Leute eine hohle Stimme ^ bert@ten ,.n.Un9 war nur
chen vernehmen

n,r Nab̂ '̂ '°aern nach Eo
geschwind. . . lös !.!. ^ ^ ,? uĉ die Besu

ftammeln:
„Maddalena. . . öffne . . . geschwind. . . i« V - Ick LH uie ;oeiu
Trotz der bangen Erregung, in der sie Anselmo. mrd°d1ck^

sprang das junge Mädchen zur Türe und zog1 Ue Osteria, trank und
gel zurück.

(Fortsetzung



KJ| f ,c  beiden noch den gesamlen' Laden einer gründlichen
Ulen Ijl. DieseV̂ on unterzogen hatten, entfernten sic sich Der Polizei
cgenstand einer w p bisher nicht gelungen, die Verbrecher festzunehmen.
Ä "" b' ' I Das Erdbeben in Italien . Bei dem letzten Erdbeben
geven yai- n..?'ena wurden zehn Hauser beschädigt und ebenso i« der
n der Scacht ista >̂ bung eine Reihe von Häusern. Eine Kirche sei dein Ein-
ag 42 geschossenw vncche. Die Einwohner weigerten sich, in ihre Häuser
der Zualokoinotiv̂ ẑukehrcn.
hmgcn f1̂ f j ^ -.f ^ lojionsunglück. In Cartagena ist in einer Fabrikdurch Selbstm ,'-Wopv,toste eine Explosion erfolgt, bei der 9 Tote und
mchcn hat m * * Mundete zu verzeichnen sind.
>efund?n "auf" cr " .̂ rschlagungen im polnischen Heere. Nach polnischen
r in München v°«^ dungerl wurde in der Militärautowerkstatl in

|Ü ? e,“e ^ch nnf drei Jahre erstreckende Unterschlagung
. > '1 Chef der Werkstatt, ein Major , sowie ein
wer von Rocke « ant wurden verhaftet. Nach den bisherigen Ermitt-
ŝ ' v^ Ä ^ abre °l'ch '«? ° «m über 25 Millionen Zloty handeln.
"sein Schwager tödlichem Ausgang. Auf dem1 ' -‘ gerieten ein 12jähriger und ein Ihjähriger

, streit , in dessen Verlauf der IZiähriqe einen
C'" -0" N?"? ^ ,u % ^. a.0̂ Unb  seinen Gegner durch einen Schuß tötete.
einer scharfen Kurve?; '^ Zuwelenladen am hellichten Tage ausgcraubt.
>sich und die 23iä6*,8E£enaeWiäfV^c.w *lbun fl «ns London fuhr vor einem großen
N Va?er und t m der Cburch Road in How, das der Laden¬
drankenhaus betrieben , ein hÄ^ bf^ losseii I,attc0' um  » um  S *l^ lüd
Verletzungen davon- Sagen, öLS 'Ä t5aut? *0-r.- Zwei Männer entstiegen

m , , . , wBertvollpn mI -bie  verschlossene-Ladentur und räumten
m Ruhrgebiet. 'Qz-ssiche lande aus , die sie auf den Wagen luden.
Lindruckê r enaW^ Vasmnten sahen dem Treiben der beiden Männer
vktes das Ruhrg ^ L . 4 en , daß cs sich um einen frechen Diebstahl
chaltmssen in eiM ^" nachdem die Diebe dadongefahren waren und
wntl.che Verwendu-Si °e. Badens os,engelassen hatten, wurde das Verbrechen
tschen Kohlenberĝ ' ^
ung sür den emzel ^ ^ andbach. (Gasvergiftung im Brunnen .)
. .. . . , ii >̂ runnentckaM4^ ,̂"d" 6sarbeiten in einem 4«) Meter
bischer Landwirte , hatten ein̂ ^'-vsigcn Lungenheilanstaltbeschäftigt
n> vog landischenA^ ^ ^ Benzol, der zu den Arbeiten
" der AmtshauPtM^ tz,,, Taae “̂ Ä * stehen lassen. '"" Taae wî ""̂ JNvu slcyen lassen. Als sic nun am
vndwirte uberbrach L wieder den Schacht stiegen, wurden sie durch

merlichem und Ia^ ;4djti0 ^ «tfcltcn Benzolgase betäubt und blieben
>ann, der sie der 'A»chm'den Ars>°n ^ ^ ensstelle liegen. Als nach längerer
lor der Amtshaupt̂ j,/Arbeitern gesehen wurde und diese auch auf An-
r gcivaltige Zug ^ lotzj„ den Rn,̂ ^ gaben, stieg der Assistenzarzt
e Forderungen der^ Sclmm, bc‘n aber das gleiche Schicksal zuteil
verreicht wurden, .-g ^ ^ uMolize, Babenhausen gelang cs nach Ein¬
uberreichten ForAyigschwLmmmL ‘s bcn  und unter Verwendung
rg auf. Die Ordn> ^ bringen Verunglückten wieder ans Tages-

" wieder erholten ^ " "^ r Anwendung der Sauerstoff-

sBergstraße). (G^ me i n d eb esti m
brücke dem Verkehr"z ^ 1 J. a?

von Mitgliedern dĉ ? °pp°«hclmdß  St e äht _ sL; •* jii  u uut ^ Hl ““
interessierter KrelstKat sich ci. ,n e ®’f genp . obeabsti  m m n n g.

zorkehr übergeben. D-rcchr gebildet ^nZschuß gegen das Genieindebestim-
>ck,verte. Durch da Wesen Vb  ^ ct  Aufgabe unterzogen hat, über
ße, die dem all ge niesl-,. n m ein ' R i? m̂ >̂ »nnu ng srech ts aufklärend zu
hrstraßc führt ein D Heppenheims für Stellungnahme der Bevöl-
Teil dient der Eisê mungsrechts Wen Einführung des Gemeinde-

>>» » « « »̂ cu ?

!•)

an¬
der

t als Verkündung v^̂ u„>,ue,eie uuiiiu . ^
[engebiet. Das zwfA Notars, ^narn,,^ ? ""^ unter Aufsicht des dort
chnlinie dienen, s"f tpräsidenienwabi ^ die vollständige Wählerliste wi
lmtlange zusamm̂ etrug 92,12 Wahlbeteiligung war sehr rege
cägt rund 500 M gegen  Einfübrnns . den abgegebenen Stimmen
Mionen Mark. Dozent, für Einfuhrm, ^ ŵeindeoestimmungsrechts
anleihe. Die B-rltz '°^ . ungültig!- Stt ^ ®Ä ttbc7 in,raul,«ätc^ tä

(21Uf ste l l uu a neuer Post
t e n.) Bci den grö'

^geber mit ' Handß,^ ' ŝ d seit einiger Zeit
ines Ĝastw7rte? uM ru 5 und 10  Pfg . "schellt worden.

von

litt»»- r<J\K- V fX . -
ie vom Magistrat "ch, Frankfurt a. M

50 Mllli°̂ ° ?..' ch"

verhaftet. In

f ' chenaut ' oH ^ uNteN ^ g größeren Post¬
neue Wert-

die Brief-'äLllwle es uv̂ zu 5 und 10 L « '. 5W °uellt worden, die B
,, V-Ä , d--- » < « -» - . m »tu , 7 » ff
NüLrK .«NL « » Ll "' !!" "d -i» « - ,dbr- ,L" d,? sL LLahres starb plotzû ,' ^ 'ch entstand ein iwJkst/ „Besyngcr
h verbreitete sich daf. chge Eingrcifcn h™ Faldbrand , der sedoch durch das
Betiehunaeu Ittitcrk̂wmt werde, konnm Forstbeamten und Waldarbeitern
Beziehungen UN tẑ nvald zum Ovk» ' F ' uer sielen etwa 100 gmatLanwalt ordnete° > atü zum Opfer
, daß Rolosfs Tod Aus der Rhön

:n ist. e r 1/
ein einem eruwel̂ Vu der s?amil ^ Wochen wurde das funfiahrige

oben von Naw8 kffl Schönheit in Untermeisbach vermißt,
aßen von Parts1 Jw -<mf jjcmB̂ >nd m den Wäldern des Suittelbergcs . wo

oe? g"gm die Mrla>̂ "den. ^ toc9 verirrt hatte, verhungert und erfroren
uhe einen großen ^ ŝ ^ wburgg. h » , . . -
icke an sich nahm- ^ ten Oberwev,-,- ohw er e Blutt  at .)
nicht UM Hilfe ilt u

muna anacdrobt ba> ^
_ y $Ue
wnndetcn Vater» £

i, sprich Vater , ^ alwnischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
schwind, lege dich <v . (Nachdruck verboten .)

habe, um deine w4§_ Sio r betrat Rosina als meine Frau dieses
,ss mit siw? ^ ^ Glück und den Segen des Him-

^ ist nicht so idjti'lW fein ' sm . !? unser Glück sollte nicht von langer
oerlust hat mich !$ „ sich für r Q- stand als Schenke jedem offen,
:ts in solchen FE nie ich eine Erfrischung kaufen wollte . So
lit die ärgsten ^ ' Wehren fc f 1 treulosen Jppolito den Besuch nicht
rhre dann auf den .m erklärte d ? ut,häufig . Als ich ihm eures Tages
e gar nicht fo ^ meine L ' , $ ™}x bie  Aufmerksamkeiten , mit denen

m seien ^ tei  st ' nen Besuchen belästigte, unange-
laube ich unter Leidenschaft^ ollkw ^ Versicherung, daß er von sti¬
er Tod , wenn ^ ' Kr bei mst au? ? «-he.lt sti und daher ohnecnn eiim.Er loo <T aiil = und eingehen könne.

! ' v l . glasest endbakt ' ^er ^t ^irleidige! Aber meine Frau war
sl ?ub- ' « V e W ^ und mir in treuer Liebe ergeben. Durch

' i[  zum hvachte die Vernunft endlich die Eifer-
Genesung. . ,^ icdê ~  Nach Ablauf eines Jahres
gt und wohl fud >to wiederum versetzt. Er blieb acht Jahre
Luigi in seine ~ «bie Beki'̂ Ä b'Estr Zeit war mein Glück so groß , daß

fache Lager , wo ^  , nb . ' Ura)tung nicht los werden konnte, es stehe mir
,.,jß sein Unglück bevor. Denn jeder Christ

ließ sich ein schwEa dieser m tragen und ich fühlte woht. chaß auch ich
kurzen Panse m siMeine teine Ausnahme machen würde,

whle Stimme den Kr° -1^ 9 war nur zu begründet . Bppotito kam
■(x nahm 51Q9eni  nach Como zurück. Mit seiner Rück-

ich (v, cr  auch die Besuche in meinem Haust wieder
t1*-- o? .batte damals ^wei Kinder . Deinen armen

(I m ^ald erfroren und ver-

mpC >"• kWcywere snunat .) yrn
vbr «erleien nachts der Stukateur Martin

und der Gastiviri Schuh aus der Dorfstratze in Streitig.eiten,
in deren Verlauf Martin das Messer zog und den Gastwirt
Schuh durch einen Stich zwischen Brust und Hals an der rung
lebensgefährlich verletzte. Der Täter ist flüchtig. .

A Limburg. (Brandstiftung d n r ch c i n e < r r -
sinnige .) Der Ort Huppert im Untenaunuskreis wurde n
der letzten Zeit durch häufige Schadenfeuer helmgesucht. O
brannte es innerhalb einer Woche mehrmals an verschiede..
Stellen. Nunmehr konnte als Brandst-ikterm eme ^ rrniimac
feitgenommen werden.

C) Besorgniserregende Ueberschwcmmungslagem -.agda-
Sachverständige bezeichnen die Lage in Bagdad als schlimme
denn je. Das Wasser des Tigris bricht ,etztm tieft cm Um¬
fang durch. Das Ueberschwemmungsgebietm der die sta
umgebenden Wüste dehnt sich rasch ans und der Wasierstan
der Fluten ist jetzt 15 Fuß höher als viele Te.le von Bagdad.
Der Gesamtschaden beträgt bisher weit über eine M'll o
Pfund. Aber wenn das Wasser in die Stadt gelangen sollt ,
würde sich der Schaden riesig vermehren, und schlverc Menschen
Verluste :oärea dann zu befürchten.

^roui des EEmugglkrs
-us dem bcn  Papieren rines Grenzjägers.

Tic Frauen des Todes.
Das ist nicht etwa der Titel eines Filmstücks, sondern

vielmehr der Name, den sich in Palästina eine Abteilung mili¬
tärisch organisierter Amazonen beigelegt hat,̂ die den festen
Entschluß gefaßt haben, sich mit bewaffneter Hand gegen den
Weiberraub zu schützen, den die nomadisierenden Araber zu
betreiben gewöhnt sind. Die Maler , Poeten und Filmschrist-
stellcr haben sich einer argen Schönfärberei schuldig gemacht,
wenn sie uns die Reiter mit den fliegenden Burnussen, die,
die ohnmächtigen Weiber quer über den Sattel geworfen, durch
die Wüste sprengen, im Lichte der Poesie zeigten. Die srauen-
entführenden Beduinen betreiben in Wahrheit ein recht
schnlilhiacs Handwerk, und da sich die Behörden,in Palästina
diesen Räubern gegenüber als ohnmächtig erweisen, so haben
es „die Frauen des Todes" in die Hand genommen, sich gegen
diese Räuber zur Wehr zu setzen, zu welchem Zweck sie sich
fleißig in der Reit- und Schießknnst üben, wa- Amazonen-
korps zählt bereits 500 gritausgebildete Mitglieder, und dw
Näirber werden gut tun, mit dieser neuer,tanoenen bewaffneten
Polizeimacht ernst zu rechnen.

Deutschland, das Land der Ausstellungen und Messen. „
Nach einer Zusammenstellungin der «Wurtt . Industrie

faiiden in Deutschland im Jahre 1924 48,1  Prozent aller
Messen und 36 Prozent aller Ausstellungen statt und zwar
wurden von insgesamt 106 Messen in Deutschland 51 und vo r
insgesamt 215 Ausstellungen in Deutschland H Vera ' M et
c*m ^alire 1925 fand sogar über die Halste aller Messen unc
Ausstellungen in Deutschland statt, nämlich 52,4 Prozent aller
Messen und 51,3 Prozent aller Ausstellungen. Diese, Steige¬
rung der Zahl der Messen und Ausstellungen ist zunächst auf
die Inflation zurückzuführen, die weitere Zunahme im Myre
1925 auf das Bedürfnis, die in der Inflationszeit entstandenen
Messeeinrichtungenauch auszunützen. Das; sich der Export
nicht in gleichemM ' ' ' wie die Zahl der Aussteller zu steigern
braucht, geht daran crvor, das; die Ausfuhr 1912 bei neun
Messen und etwa 4000 Ausstellern 8,9 Milliarden Mark be¬
trug , 1924 bei 51 Messen und 24 000 Ausstellern au; 5,1 Mil¬
liarden Mark zurückging. Die Aufwendungen für die Pc-
schickung von Ausstellungen und Messen durften auf 60—/U
Millionen Mark zu veranschlagen sein.

Das übervölkerte Moskau.
Um eine Uebervölkerung der russischen Hauptstadt zu ver¬

meiden, hat die Svwjetrcgierung sür die zuziehenden Fremden
eine besondere Steuer eingcsührt. D-e Besucher von Mosrau
und alle Personen, die in der roten Zentrale nicht langer als
einen Monat verweilen, werden künftig eme Abgabe ,n Hohe
von zehn Pfund Sterling entrichten müssen. Der Entschtutz,
in Moskau dauernden Aufenthalt zu nehmen, kostet dre>ß.g
Pfund . Aus dem Ertrag dieser Steuer werden Wohnhause
sür die Arbeiter gebaut. Die Regierung begründete diese Ab¬
gabe mit der beispiellosen Wohnungsnot, dieim Moskau
crschreckmden Umfang genommen .D-e Bevölkerung

ÄPffbSjüfltc & «nflUwtJ »nem
- fsss& «UStR 4d°s Pwmhandem m °en cvwordeu, in dem sich
L fmmrftS UmiÄfl ' » » « 6“ E“ ”' «

auch die Wokmumwnot ins Unerträgliche gestiegen. Die Sow«
mts, denen zunächst als einziges Mittel die Zwangsbewlrt-
schaftung der Häuser verblieb, hat jeder Person das Recht aus
einen Raum von zehn Quadratmetern zugesprochen. An¬
steckungen und Epidemien sind die Folgen gewesen; namentlich
das Scharlachsieber ha> sich unter den zusammengepserchten
Menschen stark verbreiten können.

Eine grausige Mordstatistik.
Eine grausige Mordstalistlk stellt einen neuen Beweis

dafür, in welch erschreckendem Maße das Verbrechertum in den
Vereinigten Staaten im ZüNehmen begriffen ist. Auffällig ist
besonders die Zunahme der Verbrechen seit Inkrafttreten des
Alkoholverbotes; die Gefängnisse müssen ständig erweitert wer¬
den, und wo man früher einen Sträfling in der Zelle hatte, da
sitzen heute zwei und mehr zusammen. Im Jahre 1922
wurden in den Vereinigten Staaten 9500 Mordtaten, begangen,
1923 10 000 und 1924'über 11000! In ganz Großbritannien
und Irland wurden 1923 erst 151 Mordtate verübt, also noch
nicht einmal die Hälfte dessen, wds Chicago mit 389 im gleichen
Jahre leistete. In der Stadt Philadelphia wurden allein m
einem Jahre mehr Menst,en ermordet als in ganz Kanada,
und die Stadt Memphis in Tennesse mit ihren 170 000 Ein¬
wohnern sah im letzten Jahre ebensoviele Mordverbrechen wie
ganz England mit seinen 38 Bstllionen Einwohnern.

Das Märchen des Findlings.
Vor etwa 12 Jahren fand ein Schutzmann in New Dork

bei seinem Patroiiillengange auf dem Broadway >« einer bitter¬
kalt!» Winternacht ein kleines Mädchen das auf der Schwelle
eines Hauses ausgesctzl worden war. Er bec.lte stch. d- v°r
Kälte bereits vollständig erstarrte arme Kleine, im Fu 'dellaus
abmliesern, wo sie sich dank der liebevollen Fürsorge lald er¬
holte Später wurde sie aut den Namen Kat'-arma Kennedv
aetauft Nicht lange darauf sprach in dem Fmdelhaus der
Multimillionär Warner-Leeds, der Bruder des bekannte«
rrinnkönias mit der Bitte vor, ihm einen Findling zu uber¬
lassen den' er an Kindesstatt annehmen wollte. Unter den

oiuhmt die ihm gezeigt wurden, wählte er das kleine
Mädcbem das unter so seltsamen Umständen vom Tode errettet
?ordm war und l eß es in einem d!r vornehmsten Madck)en-
wovoen war nno » wo sich die Kleine noch heute
W nu » « VS eb§ gestorben und ha.
kL "kesam?es Km ^ n im Betrage von rund 5 Millionen
Dollcw dem von ,hm adoptierten Findling hinterlassen.

Vom Fabrikarbeiter zum Universitätsprofessor^ .
Auf einen ungewöhnlichen Lebenslauf kann Professor

eposef Wriaht zurückblicken, der bis vor kurzem oen Lehrstuhl
kur vemleuhende Philologie an der Universität Oxford mne-

in irübekter^ uaend aezwungen, für sich selbst zu >oigen. - urcy
nMeraeordnewFlfsarbeiten >n einer Fabrik, verdiente er da-
mals 1̂)4 Mark in der Woche und war glücklich, als sein Lobn
kiw mit der Leit auf 3 Mark erhöhte. Alit eisernem Fleiß
vermehrte und vertiefte er gleichzeitig die geringen Kenntniße.
die ibm die Sonntagsschulc vermittelte, ^ rotzdem er um 7 Uhr
früh an seinem Arbeitsplatz>n der Fabrik stehen mußte,
und lernte er täglich bis 2 Uhr nachts. Im Alter von 20 Jahr n
beherrschte er bereits das Lateimschc, Französische und wemsche.
In der Folge lernte er noch sieben weitere Sprachen hinzu und
begann dann, Heine Abhandlungen über sprachw.ssenscha tl-ch.
Themen zu schreiben, die allgemeines Aus ehen erregten mid
sinn die Tore der Universität öffneten Schließlich wurde w.»
die Prafessur für vergleichende Philologie an der Umverjua
Oxford übertragen. Als er bas 70. Lebensmhr überschritten
hatte, zog er sich in den Ruhestand zuruck und baute sich selbst
ein Haus auf dem Lande.

„Gott sei Tank, er raucht!"
Es war im 18. Jahrhundert , Kreuzkirche«

Hannover ein junger Theologe nainCm'0Ä Tö)Li sjc mcwen
predigt hielt. Sie fand allgemeinen Beifall, ab r^dte braven
Hannoveraner konnten sich doch mcht otznc f
neuen Pastor entscheiden. F-uoge kam >'°ml,ch aus -yaiie,
es damals noch als Sünde galt, - aba ^ö J  wollten
Prediger, der am Ende ein hitzigerwar weu
die Bürger von Hannover aber ke-n°sMs «"s ihrer ganzer
Wissen. Doch sie waren nicht um Rat verleg' ■ ~
wohnte in einem Gasthof zu -bener Erd. Mo W we„ pcy
eines Abends einige Mitglieder des
glüggcS Fenster, ftiegen auf eine .. 9 ^ xmndidat
tu fern Fenster hinein. Und was sahen sie. MU x,i*
sich eben ein Pfeifchen stopfte! .»Go«̂ ft' ~ ^ ^riefen sie nun einstimmrH und jctzi iwN)  o "
nichts mehr im Wege. _ •_

zeschwind
in bet sie siä ba 'TiaI§  zwei Kinder

. „ ..r . i W ne Ä* 0' . und dich. Luigi , -
undTüre und zog ^ Ue Osieria . trank

Wlgt.
bezahlte

Deinen armen
Jppolito kam im

meinen W-M und

drück,- mir di- Hand « i- 1-° -'°-- D - 'fb -» W >«
V-rräl -r meiner 8 « " ^ , „ ,,z ^ e,n Grenz.

Är n5 Hm"s L °« i,r! -- di- » « , °b und er-
klärte mir den Krieg aus Leben M "' •^ ^ nrl  verging kaum eine Nacht,

Jon diesem Z^i p «usamwentrefsen zwischen den
chne daß ein blutiges 3 stattfand . Wäh-
Grenzlagern und >. Kämpfe dauerten , wur-

'd?? LLtkv den ^ Ln getötet . Aber was
wollte das bedeuten im Vergleich mit dem Unglück das

"" Acĥ Kinder , ich muß allen Mut zusammennehmenAch, riinver , i , , Unglück zu erzählen , das

mlr Ä LL S “L ! OM * * *  d ° s H-r- -n

' " » -r°"- lk brach in -in k°n°- P ° !Ich°s Schluch-
„SbS »ans  sein - Sud - --- "b-" -»- . d.e m stum.

" ' P § ? " A - " lich I-!n° E-z- illnng aus-
nehmen zu können . einem langen

„Eines .Rorg - ^ ®ren5 iagern zu bestehen hat-
Kampfe , den wir diesem Treffen verloren
ten, ermüdet nach H" ^ • benn  fj e waren nicht von
die Grenzer viele M ^ Einige Schritte vor mci-
Jppolito angeführt worden der Tasche . . .
nein Haust , z>ehe > ) ^,.̂ e ^tanb weit affen . . .
unnütze Muhe , . . • ^ Schwelle. . . In den ©oft*
Zitternd schreite xgvtex  drc ^ swjge herauf
stnben war kein 1 ) 2 „ hewohnte es . Dieses
in dieses Zimmer . . . . stand unverändert an
Bett war das ' hrige. meine  Rosina gab mir keine
seinem Platze. . - -

der ich wie ein Ver-
Antwort . Keine Antwort , mir, de
zweiselter nach ihr schrie. . . . M „drca riß mich aus

Die Stimme meines armei -l ^ Wahnsinn , der
meiner Vetänbung . Entriß ’ nur öier  Jahre alt.
mich gepackt̂ hatte . Das K>n w ^ ^  satter auf

--Vater ! rief es --Ein ^ g| einenb klammerte es
seinen Arnien fortgetragen.
sich an mich an . § rst gegen Abend kam ich

Ich stürzte zu . . . ^ - n m-i„
wieder zum Bewußtsein , Selbstmord . . . . Allein
Unglück kam mir der Gedanke a ^ lbs ^  seiner
Andrea schrie, er habe Hunge ^ ^ ben ^ ei),em
Wiege. — >)ch war Vater n schreck-
Leben die Stirne zu bieten, o
sicher war . als der Tod. blieben fruchtlos.

Alle Nachforschungen der P ^ ßon
Man horte viele Jahre < Verschwinden
polito . . . . Etwa em ^>ahr na^ î ^ ,^ E Briefmarke
erhielt ich einen Brief , der Nancy nach der
trug . Rosina war m einem >Y IV Soldat habe den
Geburt eines Klndes ĝestor hcgftatt  angenommen.
Neugeborenen aus Mitleid an » »
D-r Soldat namite sich JppoUt - &n

Diese Nachricht verdankte M schwere Krankheit fes-
heftiges Fwber ergr , s mich. ^ J ^ n̂keniager . . .selte mich sechs Monate hii dura ^ Iitt . . .

| 'Ä ' -. -u « »
kannte keinen anderen Lebenszweck mehr, als den M-

-n L7, ? 7Le „f ssmi ä;
Ä ' im « bas ein* Glück, auf ba« ich noch
hoffen konnte

(Fortsetzung {i^



MW MmMMmW Ser SiidiZMei«.
Die Mutterberatungsstunde findet am Dienstag , den

20 . ds . Mts . nachm . 4 Uhr in der Schule statt . Es wird
besonders darauf hingewiesen , daß der Herr Kreisarzt zu¬
gegen ist.

Hochheim a . M ., den 17 . April 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Einkommensnachweis für Zusatzrentenempfänger.
Sämtliche Zusatzrentenempfänger haben bis zum 12.

Mai ds . Jrs . dem Kreiswohlfahrtsamt Abt . Kriegsbe¬
schädigten - und Hinterbliebnen -Fürsorge eine Einkommens¬
bescheinigung vorzulegen . Formulare hierzu werden durch
uns hergestellt und ab 26 . ds . Mts . abgegeben werden.
Indem wir auf die Wichtigkeit dieser Bescheinigung Hin¬
weisen ( wer keine Bescheinigung vorlegt , erhält keine Zu¬
satzrente ) machen wir darauf aufmerksam , daß wir geneigt
sind die ausgefertigten Bescheinigungen gemeinschaftlich
nach Wiesbaden durch Voten verbringen zu lassen , wenn
uns dieselben bis spätestens 5 . Mai 1926 hier Zimmer 7
des Rathauses abgegeben sind.

Hochheim a . M ., den 15.  April 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

enseuche in dem Gehöfte des Landwirtes Ludwig Weih
hier Mainzerstratze 10 bleibt die ganze Stadt und Gemar¬
kung Hochheim a . M . als Sperrbezirk bestehen.

Auf das Verbot betr . Festlegung der Hunde oder Führen
an der Leine wird nochmals aufmerksam gemacht.

Hochheim a . M ., den 16 . April 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft Freiwillige Feuerwehr.
Sonntag , den 18 . April ds . Jrs . findet eine Übung

der Freiwilligen Feuerwehr statt . Anzug zweiter Rock
und Helm.

Sämtliche im Besitz der Feuerwehrleute , befindliche
Kleidungs - und ' Ausrüstungsstücke sind mitzubringen.

Hochheim a . M ., den 17 . April 1925.
Das Kommando.

AL AstoriarLichtspiele AL

,Pat und Paiacbon auf der löeltrcise“
heute eingetroffen und erfreuen die Hr chheimer von
Samstag bis Montag abends 8 .15 Ubr in den Astoria-
Lichtspielen . Ein gar lustiges Abenteuer in b  Akten
mit den beliebten notdischen Film - Komikern P . u . P.
in dem Mittelpunkt der Handlung . — Ein pikantes
Oross - Lustspiel wie es hier noch nicht gezeigt wurde.
Uebermütig , fidel und heiter . — Vater , Mutter , Kinder
amüsieren sich ütfer diese beiden Kanaillen , eine
wirklich köstliche und dabei billige Unterhaltung . —

Ein Lachen ohne Ende . Ferner:

„Oer rofe Reiter“
Ein sensationelles Liebes - und Sport - Drama in einem
Vorspiel und 6 Akten mit Fern Andra , Alb . Steinrück

in den Hauptrollen.

Sonntag Mittag 4 Uhr große Kinder -Vor-
steilung . Eintritt nur 15 Pfennig.

Einheitspreis an jedem Tag nur 60 ptg.

I
s
I

Murten- mb  BiiM-
Äonjuinotrcin Jifittlßiiit*
e . (H . m . b . H. Sitz Wiesbaden

Am Zsmtäg , den IS . Ml ! IY26 sbenür
s dbl sindet in der „ Krone " unsere üierj

Mitglieder-

Berimaiiaag
statt.

Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters und Stellver¬
treters zur General -Versammlung.

2 . Vortrag mit Lichtbildern über die Ent¬
wicklung der Genossenschaften.

3 . Allgemeine Anssprache.

Der Uomattd-

i

Man bittet Manuskripte nur einseitig
zu beschreiben.

Turngemeinde Hochheim a .M 1

Großes

Schau .-Turnen und
Geräte -Wettkampf

Infolge eines weiteren Falles von Maul - und Klau-

Am Sonntag , den 18. April 1926 findet im Saale
des Restaurant „Kaiserhof “ ein Gerätewettkampf
zwischen der Turngemeinde Hochheim und der
Turngemeinde Weilbach statt an dem die hervor¬
ragendsten Kräfte der beiden Vereine uns ein
Bild von dem Fortschritt der edlen Turnsache vor
Augen führen werden . — Kassenöffnung 3 Uhr. —

Beginn der Wettkämpfe 3.30 Uhr.
Nach dem Wettkampf Schauturnen und Siegerver¬
kündigung . Eintritt ä Person 30 Pfg.

Abends 8 Uhr Tanzbelusfigung.
Eintritt frei. Freunde und Förderer der deutschen
Turnsache ladet ergebenst ein Der Vorstand.

fl

'Weine fOamen ! %eaehlen Sie
diese Onweisung ! Sie nutzen
tfersil nun dann voll aus , wenn
Sie es kalf  auf lösen und ohne
jeden Xusalz gebnauehen.

Kirchliche Na * n
Katholischer Gottesdienst

2. Sonntag noch Dnern , den 18. April
Die Kollekte für den Mainzer Dom wird tfj

7 Uhr Ptrühnicjle und Monatskommuniou für bP (L
Kinde :aoktesdienst und Eeneralkommnnion, 1Kindergot .^-̂ ,,. ,,,, . . . - •«,
für Josef Äaltchäuii 'T. bestellt von der
sakramemalische Brudenchaft - an acht und
Versammlung des Mütieiveret s. .»

Werktags : 6.30 Uhr erste bl M . sie, 7.15 Uhr <ö¥

Evangelischer Gottesdienst-
Sonntag Misenkardias Domini , den 18.

Vorm . 10 Uhr Haupte ttesdienst , 11.15 Uhr ChlE
Uhr Kindergotiesdienn im Saale des BnlW

Mittwoch abends ttimngsstnnde des Kirchenchors
Freitag abends Züngln psverein. _um  Telefon 59. Geschäl

zum >

Einheits - Preir
r
t

von Pfe-

neue Wi

Jir

3 Stück

Zum Sin weichen ist fienho 9iieich -Soda
unübertroffen;

henko macht hartes Wasser weich.

' -.' j

Geschäfts -Eröffnung.

Ich mache "hiermit die verehrte Ein¬

wohnerschaft von Hochheim und Umgebung
darauf aufmerksam , daß ich am 15. April
ds . Js . ein

Tünchergeschäft
eröffnet habe . Alle Arbeiten werden sach¬

gemäß upd preiswert aüsgefübrt.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Kahn
Altenauerstraße 12

G
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G
0  Sonntag , den 18. April 1926
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nur 10 Mk . Anzahlung.

Fahr-SlaSer. Nähiaetz
sowie alle Ersatzteile . . Z

tN . P ?oinz -KoNheim nt?Konzert u . Tanz
sowie alle Ersatzte

itonrsS SchjKNqen . Mainz -Kosihei
in Gtintiiüsrfa Mälils st
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EI» Irans« ! IN. Mtrazrnte ».srisihmikenSe

Kü li e
liehe» »b Sonnt »» znm Anknns.

Berthoid Mayer, Erbeyheim

f luni

in JnnnilKie{fällt n.
Ätzer

aller Art für Wem-, Obst- und
Gartenbau liefert billigst
G.Jos . Friedrich , Sstrich a. NH.
Telefon 70 Landstr . 12 Ggr. 1875

-zr.— ^ .ooo
Line klo i bci

Irfci

Telefon Nr . 1534 Wiesbaden.
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rLimmerAobnmig
möglichst Parterre , gegen zeit-
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Angebote unter M . 200.

iausfäörifelioiim-,»
richten wir ein . meinen

rde u. sichere Existenz oder ^ t
.oe' d. Besondere Räume ^
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Zweites Blatt.

2u m
3n sei ^ VrrtschaftSenquete des Reichstags.

>e Del,n»."? ^.?^ bn Sitzung vor Ostern Hai der Reichstag ohne

eits-

m

>e-iiebottf in Wlöu“9 vor uuern hat der meicysrag oym
_ _ ' /ufunn zweiter und Dritter Lesung Das Gesetz über Ein.
^Iß --^ !! ugungs.  Abschusses zur Untersuchung der Er.
[P | Ün e n W itt I * „ t Absatzbe  '

Vergehenden 91,,,L“n̂ ' nDmmcn-
klage eintge nirin 0,1  . tQtu.n9e'
ttDp&ie ursprü „n>„ ""^ ksenlliche Veränderungen1 cm  hie O: ."iyi." ^I' s

'rifchgX: Kernseift nBbmen-
oder H""'g

Absatzbedingungen der deut
Der Gesetzentwurfhat in den

eintae - N̂ rurungen gegenüber der Regierungs,
e nrsvriinn' ' . u"wesemliche Veränderungen erfahren. So

29  bis _ ^
eschene h7 'r‘!?l,le0et  erhöht . Ferner wurde die bisher nicht

- .15 M!?„!$>Dol fl*tehene Fahl non 24 bis 30 Mitgliedern
rgcsehene 9! » t et  erhöht . Ferner wurde die bisher nicht

U' ung vor
~.i das Recht eiuyvciwrwi tollt

ien das MitgUed ^m^ ^ chebuntzen̂ keilnehmen zu können, an
ndlungcn

von Ersatzmännern  gesetzlich
Recht eingeräumt wurde, an allen Ver»

berccht 'g! .lmr dag es als Ersatzmann bestimmt ist, teil-
. . o berufen3' " ie Mitglieder werden von der Reichs-

b' Mistnges. g R!ifg,jetz„ 1 .Mitglieder auf Vorschlag des
^ejfenf ocken F*'4t!  f ’L 'Ji0'ri>sll>' t t U' . ' “lir  Vorschlag des Vorstandes des Vor.

Iiuucncii r rutt öcr  iKcithercni« lQt<® und 9 Mitglieder nach freiem Er-
kammentri« stcĥ " ung. Auß - 'kdern. die n>«t Zuwahl

. rfchlag des Ausschusses von
oaer

. 250gr. Kernseift
oder

die auf
W berufen
nmte Dauer

zur

Zuwahl
werden,

der "ganzen.

50 gr.Badeselfe Ferö?i
ltr °. öer  zur Unterfj.rfv, u®J)eratun

Cci " 's . der Li ^ Pden sind.

erdem kann der Ausschuss nach
von höchstens 6 weiteren Mit-

der Reichsregie-
Diese Ergänzung kann für dieder Aus!R,.ku " c crrganzung cann sur vre

Ilntertnm . kUussberatnnaen oder für sine bestimmtep,l. ^ dna einiPl -noi •Ir/inon nKfrtlnnn iTlrvr Clfnt*_Fragen erfolgen. Der Aus-
chte eines parlamen-
sschusfes,  die durch die

ren Abänderungen teil-

ick Badeseifß
ick Kernseife

oder

'rMeK n̂ Bedürfnis fL̂ ' ^ ssen Zweck und Ziel durchaus einem
* |ct>nn Entspricht tn i t gegenwärtigen Notlage der deutschen

' - - Mängeln eines parla  -
behaftet- da feine Zusammen-" " fischen Äu^ ° Uen Mängeln

' ^ ." ' gehendem MnS ^ b behaftet, da . ^ .
Rücksichten befH™0“®von parteipolitischen und nicht von
Osten, ha! mir Ymt cm’-.iri5.' ®ns  demokratisck-parlamen-, , ,jr „cßL ^ ‘ urm Hai nur ‘i ’ns  oemokratiscb-parlamen

3pelstucke K. ern -’ gouch dem Mechanik-,-" Möglichkeit der Auslchujzzusammen-
Z . ~ - - . . .,Ili . Retchst„„ pn.i^ gnsschen Mtnzip der Fraktionsstärken. Nicht
Pak.  Se ifenflO ^ rtfe - ^ nb^ alfo ^ ^ '^ ^ - nen 11 Mitglieder.

hiL ”e ^ "ktei wird bei ^ llstcOung jst mehr als Wortklauberei ',
s..P - zwei Mikalieden Auswahl der '

S^rtfefeunQ’h*e ^vürksichtigen " ohnr ' m- etnnngretimte
h » ' ,nß des 'Ausschusses Ti^ ne  Rücksicht auf die Gesamtzusam-

Pak .SeifenflO C « mn, er ehernes " 7 fst zwar  u n g e schr i e b e -
I aK.  oeiiemiu »mol, wenn man die NisipV " e i g e , e tz. Das zeigt sich auch

prüft. So iniai der von den Parteien benannten Mit-

odsr

)ppel8lück Ke ^ U
der auf sie entfallenden

allem ihre einflußreichste

Meli.
11

D5ef

2 Vertretet nn,̂ ? ^pdwirtschaft unter den 11 Mit-
L r 2 Landwirte Mn„ ' »ntcr den Stellvertretern befinden
F "ÄxfK ” . .. ..

^ ^ ck7e?°b° bringe,
bc ,,V °",'V» E

®üPe dam
lrtschast in r °"dw'rt,ä)aft.3u fcKnfeüte.fon nK-

— 11 mti||iu , vv*|) «-»icit yitinyt
r. Bedeutung der deutschen Landmirt-

i!f.r r' ln? ' n keiner W-an - zugebcu müssen, dass diese geringeIst! sur die beutst Eene der • - -
" vom

n u
chsreg
Ugel
?r>mli
ln' ^ \ " ‘,7 V

der Landwlrtt -î rgll ^ nur der Bedeutung der besonderen

deutsche®IJ ' . Bedeut
hstrürischn-t vstwirtschast entspricht. Aber auch unter

gonfimf  pprgeschlagenen Mitgliedern befindet
n- r t. Es muß daher an die deutsche

en-sgrude Ersuchen.gerichtet werden, diesen
,.„ü.rfchfndc Vertretung der Landwirtschaft

m Sonntag , den l8- ' uss' „ur
{cf Kaltenhäuser , llids'
raden freundlichst e

„Kaiserhof ".

.rhalb der non ihn ..vCY-IT7“ “-' 1-' '-Vertretung ver rranowirtp
.gehen. Sje würde d ,tt.ell’or  cinzubcrusenden Mitglieder aus-
“SS * der damit nur der Bedeutung der des

. . deren Rückwirkung auf die gesamte
allgemein anerkannt wird , gerecht werden-

ootz ausdrücklich die Einstimmigkeit
rnelli," 1’ rt) t e n 3 und die Protokollierung
»nihifx ’k Dlnui? fl c r kleinsten Minderheiten

o(fi er!?, un9 nicht 3i! • Shcrkannt, daß für eine sachliche Mei-
' -Zoieresse der dpvrilaisb 0schlüsse entscheidend sein können.

st.ussei,chl

ist?

der d „ Ivrilaisveschlüss
recbînph?:{g Mststchaft aber kann man dem

Arbeit wünsechn.Cuie tec{)t gedeihliche
Für

IN

atzten Preisen auf ~e
10 Mk. Anzahlung.

!e II.

l- Und

a. Nh.
:. 1875

I. M.

»Sg
1 zeik-

!»0.

«I
z oder
läume
enlos.
th. R.
t>0 rs.

Lur Si^ iun̂ ^ ländliche Siedlung.
SiedlunqEauÄv 'n "P ^ r̂ Reichs - Iunglandbund

Gischen upg g ' fl ^ usse des Land- und Reichstages, an die
^ ^ ^'Mluisterien folgende Entschließung ge-

strn , ver̂ nmt^ünh^ r "? ^" '' d. in dem rund 200 000 Jung¬
st . beutschep Rniip.üt"^^ wachsender Sorge, daß Tausende
-?be eine selbstänbin" keine Möglichkeit haben, aus dem
Oatem und benhtr?° Existenz zu erwerben. Die Nachteile auf
Oowirtschgst nnh ĝrungspolitischem Gebiete, die hieraus der

i.Ä Mm Schaden .. ? Eesamtvolke erwachsen, sind bekannt.
»r»ftfnvtrri Lll^ gude , gegenwärtig ^ Volkskraft wandern alljährlich viele
rONPIM, die -̂ >x " r? ." wa 80 000. vor dem Kriege 200 000 vom

klein| 0v0 iibccmtcnpns" t,e  stvb vor allem in die Großstädte ab.
I. besten at &eU«fKf.'QUs  ^ et  Landwirtschaft stammende Personen
i frf0eiirf>o 9!uo,„„ s® en  Alter sind im vergangenen Jahre durch

M ^ lutschen Volk-n^ ovverung der deutschen Volkswirtschaft und dem
^sse Ab- prrloren gegangen. Die einzige Möglichkeit,

l,  Ulß
ie alle Ersatzteile.

<iu=  U |i?) Qr. au o
V. io doch h!as®anö.etun fl/ wenn auch nicht i
v u d l j ch„ p- hinein bestimmten Grad ei

völlig zu unter-
L lu  110 l i ähe « ?" oeinmmten wrao e-nzuschränken, ist

* ken îtte » ^ dem Lande ^ M ^ l d. i. die Schaffung neuer Bauern-zu verkaufen ' « tc « .»„ f be»? u .9}ur f» können neue Produktions-iir » ° us deP fur >° können neue Produktions-
schäftsstelle . UÄungs , geschaffen werden , kann die be-

-7 < Feun » '6 'i °ht . und staatspolitisch wertvoll,te Bevölke-
Eut , uen Bauernstand , der immer der Juna-

x-m,  rf ^ #{ leinet, , und Bolksgcsundheit gewesen
in" 1 starke chnm^ d erhalten und vermehrt werden.

«ÖUIJlS «' ' ' ^ de u t f chV ° "Ll'ch° Siedlung ist also eine Lebensfrage
a^ ra >uhte. Ql ten »_ P3 °. rl c e S , heute mehr denn le ln seiner Jahr.

3 ^ ÄchastZwte !' ^ .. ^" r Ä“ 1! . *» « ' Ge.Lüchtjf,. Durchführung so günstig
- " 'ge Siedler stehen in jeder Zahl

gewesen,
'73- wie "aZ, °i, c0‘et  stehen in jeder Zahl ebenso zur Der-
gi ' oU Semcine’pn" 6' 3 iCNnfa 311«nnehmbaren Bedingungen;(<l,dinr-̂ ,tDlc itQfpitl3 ^ Q8C otss dem LIrbeitsmarkt zwingt dazu auch

m * n ln ' ffd ^ lol ? ber  Geldbeschaffung zu meistern. DielUZltt  vlllL Cte der m M vecganaenen ?tabre unbestritten ans h

wie
Der-

. 6k ': ,K r ©eTSntT^ 96"4" Iah » "unbestritten gch dem"U°
. -ist«" Ueberzeun-.n^ Schaffung.  Die Schwierigkclt hätte
1K .l? .waßgebend̂ n" ^ ? ?,̂ "st̂ schon behoben sein können.

e - ^ ber. daß n">,Osellen der Volksvertretung klar gewe
fOfS 2 " nDcie, an sich vielleicht törderiinasbedürftiae Auf.

zeigen

t

gaben tn der gegenwütiigen Notzeit ' hinter der Siedlung zurück-
zustehen haben.

In der Siedlung angelegte Gelder sind nicht verloren. Eine
gesunde Siedlungspolitik stärkt die Arbeits - und
Steuerkraft  des Volkes, sowie den Innenmarkt . Siedlung
wird daher nicht zu Unrecht als Steuer - und Wirtschaftspolitik
auf lange Sicht bezeichnet.

Der Reichs-Iunglandbund erbittet daher sofortige Wie¬
deraufnahme starker deutscher Siedlung,  zumal
im volksarmen deutschen Nordosten, Osten und Südosten, sowie
jede , insbesondere auch geldliche Stützung  von
seiten der Staaten und des Reiches.

Arsenik in amerikanischen 2lepfeln.
Vor einigen Wochen wurden mehrere Londoner Fruchthändler

vor dem Polizeigericht beschuldigt, Aepfel verkauf! zu haben, die
genügend viel Arsenik enthielten, um die menschUche Gesundheit
zu gefährden. Die Händler erklärten, es handle sich um amerika¬
nische Sorten , Jonathans und Newtowns, wie sie solche seit langer
Zeit regelmäßig verkauft hätten, ohne Klagen gehört zu haben.
Sie seien, wenn wirklich Arsenik an den Zlepfcln haftete, ganz
unschuldig daran.

Der Sanitätsrat des Distrikts legte dar, daß in Amerika als
Mittel gegen gewisse Inscktcnschndlinge die Früchte mit einer
Brühe bespritzt werden, die Blei und Arsenik enthalt. Diese Stoffe
gehen eine Verbindung ein, die im Wasser̂ nicht löslich werden
kann. Es stellte sich sog»r eine giftige Berbindimg in der Schale
selbst ein, die natürlich nur durch Schälen der Frucht ungefährlich
gemacht werden kann. Das ist aber eine Prozedur, die besonders
Kinder selten vornehmen.

Der Polizcirichter behandelte die Sache als erstes Vergehen
und ließ beide Angeklagten nur die Kosten, ungefähr 60 Rm., be-
zahlen, schärfte ihnen aber ein, es sei nach diesem Vorkommnis
ihre Pflicht, dafür zu sorgen, daß sie solche Aepfel nicht mehr zum
Verkaufe ausbieteu . Kämen sie noch einmal mit ähnlicher Beschul¬
digung behaftet vor ihn, so würde er sehr strenge Strafe aus-
messcn.

Dos Gesundheitsminlsterium Hot alle Sanitätsbehörden in
ganz Großbritannien aus den Fall aufmerksam gemacht, und es
konnte glücklicherweisefestgestellt werden, daß die Behandlung
mit Arsenik nur bei Acpfeln amerikanischer Her¬
kunft  zu beobachten war. Selbstverständlich erlitt der Acpfel-
vcrkaus einen gewaltigen Rückschlag, konnte doch das Publikum,
dem die Größe der amerikanischen Aepfeleinfuhr wohl bekannt ist,
nie sicher sein, daß als Best British bezeichnete Aepfel nicht doch
aus Llmerika stammten.

In Amerika wurde man nun gleichfalls unruhig . Die Expor-
teure und Produzenten beeilten sich, die beruhigendsten Versiche¬
rungen über die Harmlosigkeit ihrer Aepfel zu kabeln. Llber
„Tatsachen sind hartnäckige Dinge", sagt der Engländer. Die
Angaben der englischen Sanitätsbehörden sind so präzis, daß ihnen
gegenüber die ' amerikanischen Beteuerungen wenig Eindruck

wäre jedenfalls zweckmäßig, wenn di- deutschen Behörden
sich auch die amerikanischen Aepfel einmal recht gründlich ansnhcn.
Wenn England giftbehaftete Ware erhalt, ist es sehr wahnchein-
lich, daß auch Deutschland solche Ware empfangt, nur naß sie bet
UNS doppelt entbehrlich ist. D-

Jagd und Fischerei im April.
Die wechselnden Witterungsverhältnisse dieses Monats

bermögen auf dem Gebiete der Jagd manchen Schaden anzu --
richten . Denn gerade in der in ih-n sich abspielenden Ueber-
ganaZicit ist das Wild für Witterungsemflusse besonders
empfindlich . Beim Schalenwild  schreitet , wie „Der
Deutsche Jäger " München mitteilt , der Verfarbungsprozcß
vorwärts , der durch rechtzeitige Ausbesserung und Neuanlage
an Salzkeckeu günstig befördert tvird Es cmpftchlt sich auch,
mit den Fütterungen noch nicht abzubrcchcn, da diese den
Ncbergang zur Grünäsung erleichtern und deren schädliche
Einwirkung auf die Berdauungsorgaue abschwachen.

Der Hirsch  schiebt sein neues Gelveih,- der Hanpt-
fchmuck des Rehbocks geht seiner Vollendung entgegen und
wird aeqen Ende des Äionats bereits gefegt. Im übrigen
bedürfen Hochwild und Rehe jetzt tunlichster Ruhe.

Der Hase  sorgt für weiteren Nachwuchs . Sein erster
Satz ist bereits gefallen und es ist für sein Gedeihen nur zu
hoffen, das; nicht schwere Regen- und Schneefalle die weitere
Entwicklung des Hasenbestandes schädigen.

Der Vogelzug gestaltet sich von Woche zu Woche lebhafter
und "bun 8t den größten Teil unserer gefiederten Somnwr-
gäste zurück. A u c r - u n d B . r kh a h n b a l z gelangen
-u voller Entfaltung . Trotzdem ' st «och einige Zuruckhaltung
mit Rücksicht auf das Fortpflanzungsgeschaft am Platze und
nur die Erlegung nachweisbar bu: f « S störender Raufer vor¬
der zweiten Monatshälftc ^ gerechtfertigt Ha s e l , chn ee,
S t e i n hü h n e r . F a s a n e n und R e b huhu  e r stehen
noch in der Balz . Desgleichen die Wildtauben ^und das aus
Mösern brütende Federtvild . Die Wachtel tritt ein . Der
En ten zu a gehl zu Ende. Die bei uns brütenden Arten
haben schon Ihre ersten Gelege. Noch ,st der Sch n e p f e n -
strich im Gang , doch sollte ein Besuch früher Gelege wegen
nicht zu lange ausgedehnt werden.

Das Haarraubwild tvölft oder hat schon Junge , ein
Umstand , der seine Schädlichkeit für das Nutzwild und Haus-rrr ffi' tnpvf ^ i'Mllich(tuitb SBctbmmut bs» Äö-
schasset säugender Fähen aus Menschlichkeitsgründen cnt-

stucht edler Pelztiere , die anfänglich eigentlich nur
in Jäqerkreiseii Aufnahme fand, getvmnt zunehmend an
^ntereste . so daß damit zu rewncn Nt. daß dieser neue Er-

3. Jahrgang
we^rsziveig durch die Gründung einer Reihe von Farmen
sich auswirkt . Dabei ist hervorzuhebcn , daß sich die Pelz¬
tierzucht,  nachdem die Errichtung von Silbprfuchssarmen
-um Teil an den hohen P '.eiscn der Zuchttiere scheitern mußte,
sich nunmehr auch der einheimischen Arten wie Marder usw.
zuwendet, was im Jnicrcsse der Erhaltung des Raubwildes
in freier Wildbahn nur zu begrüßen ist.

Der Durchzug gefiederter Räuber dauert noch an . Mehr
denil je fordern streuende Hunde und Katzen, sowie der
Wilderer in dieser Zeit Aufmerksamkeit der Jagdhüter heraus.
Kuchen und Aesche haben Schonzeit. Barsch, Schied und
Zander laichen Der Fang der Forelle und des Bachsaiblings,
sowie der Seeforelle und des Seesaiblings beginnt . Stellen¬
weise laichen noch Hecht und Regenbogenforelle, so daß sie
auch ohne gesetzlichen Schutz zu schonen sind. Der Aitel tft
aus Forellengetväsfern 3« fangen, desgleichen m Reusen
die Rutte.

□ Starke Ueberzeichnung der deutschen Kommunal -Gold-
anleihe Die Zeichnung aus die achtprozent'ge Kvmmunat-
Goldanleihe von 1926 'ist wegen starker Ueberzeichnung ge-
schlossen worden.

EI 4V V00 Mark unterschlagen. Ein 51 Jahre aller Buro-
vorsteher aus Berlin ist nach Unter,chlagung von 40 000 Btark
verschwunden.

E! Um die Not der preußischen Junglehrer . Im Lehrer-
vereinshaus in Berlin fand en-e vom Preußischen Lehrerverem
veranstaltete Kundgebung der preußischen ẑungtehrerschaft
statt Auch Vettrewr der Behörden und Parlamente waren
zahlreich erschienen̂. Ês wurde eine Entschließung etnstimnug
angenommen , in der schärfster Einspruch gellende von, preu¬
ßischen Staat mit vollständig unzugänglichen Mitteln be rie
bene Lösung der Junglehrerstage erngelegt wird . - -0 S
lehrernot werde , so heißt es weiter, allmählich z •
lcbande Abhilfe schaffen könne nur em Gesetz, durch das me
Klassenfrequenz so weit herabgesetzt lvcrdc, daß sämtliche Siel-
iungÄo e NLft 'gung erhalten. ESi « Annahm^
ferner ein Antrag , der besagt, daß der . ultusm ncher Becker
nicht das Vertrauen der
Die Forderungen der Junglehrersä ^ rft sollen 1
Iretcr des Preußischen Lehrerverems dem La g
Regierung vorgetragen werden.

El Eine Familie im Auio verunglückt. Der „B . Z . zu-

folqc flerict aiff der Chaussee « Sefi£
now der vollbesetzte Kraftwagen des H°d°U" s B/rn , Bentzer
des Hotels „St . Hubertus " in Swmemundc ms Schleudern
und stürzte n, voller Fahrt t;unb  schwere innere

erfitt schwere Verlebunaen Frau Zorn sen. brachJ >ciüc .„)ano-
gelenke. Zorn jmn und dessm simf Jahre alter ^ ohn kamen
mit 'Hautabschürfungen davon.

6d”
tern eines Lachskutters drei Fischer ertrut

lO Ein Richter unter dem Verdacht der Anstiftung zum
Morde -Tas Breslauer Oberlandesgericht hat nach einem
Bericht des BDT " der Beschwerde gegen die Einstellung des
Verfahrens ättien den im Jahre 1924 wegen Anstlfiung zum
Morde verhafteten Amtsgerichtsrates Josephsohn aus Breslau
ltattacaeben Dü Beschwerde wurde von einem Fraulem Hesse
eiuacleat die seinerzeit angeblich auf Veranlassung des Joseph-
söbn von einer Kontor tin Rodestock durch mehrere Schüsse
nickt unerbeblicki verletzt worden war . ^ Im Laufe der Unter-
suchung war festgestellt worden, daß die Rodestock geistig nicht

‘“ tTÄl . ,,, »<«< i. P - l» . A- f d-n Schnellzugu  y *. “L ... 45 Km. von Krakau entfernt ein
AttentM verübt ' wmden ' »dem die Schienen losgeschraubt
waren £ 4 « stürzte die Böschung hinunter , wöbe, eine
Person gLtl .nVL schwer verletzt wurden.

EI Glockcnturm von Toulouse eingcstürzt. Der aus
s,,.,,, 1- stammende Glockenturm von Toulouse ist

Ämm " fielen «>>s °i» d« «öMg
IS Säslc » . I)»n sind getötet » « kn Be,

den Aufräumuugsarbeitcn wurde noch cm Schwerverletzt
zutage gefordert.

El Fortschreitende Uiiisormierung in Italien .̂ Nachdem
die öffentlichen Auto- und Wagenführer und die Schuhputzer
eine lluiform erhalten haben, wurde jetzt besttmmt, daß m
Zukunft alle, die in Nom auf öffentlichen Markten Fleisch,
Fische ustv. verkaufen , einen weißen Kittel mit hohem Kragen
tragen müssen, der bis zum Knie reicht und stets geschlossen
sein muß.



Handelsleil.
Berlin, IG. April.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt lagen Frankeiwaluten
matt. London gegen Paris schwankte zwischen 143)4 und 142)4.
London gegen Brüssel wurde mit 131 genannt. Das englische Pfund
und Oslo konnten sich etwas befestigen.

— Esfektcnmarkt. Tie Börse begann etwas freundlicher. Die
ersten Kurse zeigten im allgemeinen leichte Erholungen. Im Ver¬
lauf der ersten Stunde wurde die Aufwärtsbewegung lebhafter,
so daß nach dem schwachen Abendverkehr heule wieder eine Hausse
zu verzeichnen war. Am Renienmarkt wurde die Kriegsanleihe
zu anziehenden Kursen (0.440) lebhaft gehandelt. Ausländische
Renten gleichfalls befestigt.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30—30.25, Roggen 20.25—20.75, Sommergerste 22.75—24.75, Hafer
22/75- 23.75, Mais 18.75—10.75, Weizenmehl.42—43, Roggenmehl
29.50—30, Weizenkleie 10.50, Roggenkleie 11.50—11.75

Frankfurt a. M., 16. April.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr zeigte der Pariser Fran¬

ken mit 143.70 gegenüber dem Pfund eine kleine Erholung. Auch
der bclgilche Franken ist mit 130,75 etwas gebessert. Mark und
Pfund sind unverändert.

—Effektenmarkt. Der Einfluß der aus den Vereinigten Staa¬
ten einlou senden Freigabenachrichten machte sich auch heute im
Börsengeschäft stark bemerkbar und führte wiederum zu einem
Tendenzwechsel. Der Markt eröffnete zu wesentlich gebesserten
Kursen. Deutsche Anleihen waren gut erholt, Kriegsanleihe 0,440.
Ausländische Renten waren wenig verändert. Nur ungarische
wurden mäßig höher.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 29 20—28,70, Roggen märk. 17,80—18,20, Sommergerste 20
bis 21,80, Winter- und Futtergerste 17,50—18,70, Hafer märk.
19,30—20 50, Weizenmehl 38—40, Roggenmchl 25,75—27,50,
Weizenkleie 1125, Rogaenklcic 11,75—12.

— Neuer F .ankensturz. Rach dem Ausweis der Bank von
Frankreich sind die Vorschüsse an den Staat um 600 Millionen
Franken zuriickgcgangcn. Ter Banknotenumlauf hat infolgedessen
um 408 Millionen abgenommen. Trotzdem hat der Franken an
der Pariser Börse eine erneute starke Abschwächung erfahren.
Das Pfund Sterling überschritt nach Schluß der Börse einen
Kurs von 144 Franken.

□ Taufe der Süddeutschen Lufthansa. In Anwesenheit
von Vertretern der Reichsvehörden, der Landesbehörden und
der Stadt München fand die feierliche Taufe der Süddeutschen
Lus.Hansa, die einen Teil der Deutschen Lufthansa bildet, statt.
rJn einer Taufrede betonte der Direktor der Süddeutschen
Lufthansa unter anderem, daß die gegenwärtigen Lustver-
kehrsvcrhandlungen in Paris die Hoffnung anfkommcn
ließen, daß auch die letzte Fessel im Luftverkehr fallen und
daß dann Teuischland werde zeigen können, was es zu leisten
vermöge.

Ol Das Grotzfeuer im Osthafen in Frankfurt a. M. Ein
Großfeuer entstand in den Gv!o-Werken und im Frankfurter
Brauhaus im Osthcifengcbiet. Mit zahlreichen Schlauchleitun¬
gen ging die Feuerwehr an die schwierige Löschung des Bran¬
des. Da das Feuer ausbrach, als der Betrieb bereits geschlossen
war , war es bisher noch nicht möglich, die Ursache der Brand-
kaiastrophe aufzuklären. Der Brandschaden, den die Golo-Werke
erlitten haben, wird von der Direktion der Gesellschaft auf
100 000 Mark geschätzt; derjenige des Frankfurter Brauhauses
dürfte kaum geringer sein.

□ Ein geheimnisvolles Verbrechen. In der Nacht hat sich
in Bremen "ein geheimnisvolles Verbrechen abgespielt. Als
die Tochter eines Pensionärs morgens ihren Vater und Bruder
wecken wollte, gaben die beiden Männer keine Antwort. Nach¬
dem man das Zimmer erbrochen hatte, fand man den Sohn
tot vor, während der Baker und sein auf Besuch weilender
Schwager nur noch schwache Lebenszeichen von sich gaben. Die
Mordkommissionstellte fest, daß die drei Männer abends ver¬
schiedene Lokale am Hafen besucht halten und in der Nacht
schwer betrunken nach Hause gekommen sind. Ta der Pensio¬

när sehr viel Geld bei sich yane , nimmt man an, daß ein Ver¬
brechen vorliegt.

ID Fünf Personen infolge Gasvergiftung getötet. In ihrer
Wohnung in Schöneberg wurde die' 46 Jahre alte Ehefrau
Engel mit ihren vier Kindern im Alter von 10 bis 15 Jahren,
durch Gas vergiftet, tot aufgefuuden.

D Familientragödie. In Hamburg spielte sich ein? schreck¬
liche Familientragödie ab. Als ein Nutznießer der Wohnung
des Werkmeisters Ludwig Hahn nach Hause kam, strömte ibm
starker Gasgeruch entgegen. Die k "beigerufene Polizei fand
das Ehepaar Hahn in der Küche am Fußboden liegend vor.
Hahn hatte seine Frau durch einen Schuß in die Schlafe schwer
verletzt und daraus sich selbst erschossen. Ueder die Ursache
dieser Bluttat verlautet folgendes: Hahn hatte vor vier Jahren
mit seiner damals 16jährigen Tochter in unerlaubten Be¬
ziehungen gestanden, die nicht ohne Folgen blieben. Das da¬
mals geborene Kind scheint von Hahn ermordet w- ^en zu
sein. Da Hahn befürchten mußte, wegen seiner Verbrechen
verhaftet zu werden, hat er anscheinend die Bluttat begangen.

D Ein schwerer Unglücksfall. Bei den Probebohrungen
für die neue Untergrundbahn in Berlin stürzte Ecke Kaiser-
Wilhelm- und Dircksen-Straße das Gerüst eines Gebäudes zu¬
sammen. Eine Frau wurde schwer am Kopfe verletzt und
starb auf dem Transport zur Rettungswache. Ein 52jähriger
Händler wurde von dem einstürzenden Gerüst ebenfalls schwer
an beiden Beinen verletzt.

D Fortdauer des Neuköllner Schulstreiks. Der Neu¬
köllner Schulstreik dauert noch fort. Verhandlungen mit den
Eltern zwecks Beilegung des Schulstreikes waren bisher aus¬
sichtslos. Die Schulaufsichtsbehörden wollen nun von der
schulpolizeilichenBestrafung der Eltern sofort Gebrauch
machen, falls die Kinder nicht schnellsten̂ wieder die Schule
besuchen sollten.

D Selbstmord. Geheimer Rat und Oberrcgierungsrat
Kirchhofs vom Reichsentschädigungsamterschoß sich in seiner
Wohnung in Lichtcrfelde-West mit einem Jagdgewehr . Das
Motiv der Tat ist schwere Krankheit. Die Leiche wurde von
der Polizei beschlagnahmt.

D Schweres Antomobilunglück. Auf der Pinnebergcr
Chaussee in der Nähe von Eidelstedt fuhr ein aus Hamburg
kommender Kraftwagen beim Ausweichen vor einem Rad¬
fahrer gegen einen Chausseebaum und überschlug sich. Die In¬
sassen wurden schwer verletzt. Auch der Radfahrer wurde
erheblich verletzt. Der Kraftwagen wurde zertrümmert.

Letzte Nachrichten.
Einigung über Fürstenabfindung und Tucllgcsetz.

Berlin, 16. April. Die Besprechungen der Führer der
Negiernngsparteien in der Reichskanzlei sind am frühen Nach¬
mittag zu Ende gegangen. Es ist zwischen den Regierungs¬
parteien und der Reichsregicrung zu einer völligen Uebercin-
stimmung sowohl in der Frage der Fürstenabfindung wie über
das Duellgesetz gekommen. Einzelheiten werden einstweilen
nicht bekanntgegeben werden.

Einberufung des sozialdemokratischen Parteiausschusses.
Berlin, 16. April. Der „Vorwärts" meldet: Der sozial¬

demokratische Partcivorstand beruft den Parieiausschuß zum
nächsten Dienstag nach Berlin zu einer Sitzung jusammen.
Die Sitzung wird sich mit den, Sachsenkonslikt beschäftigen.
Der Parteivorstand wird in der Sitzung den Schriftwechsel,
den er in der letzten Zeit mit Vertretern beider Richtungen in
Sachsen gehabt hat, dem Parteiausschuß unterbreiten und ihm
zugleich Kenntnis von den weiteren Verhandlungen geben, da
nur so eine klare Urteilsbildung über die letzten Vorgänge
möglich ist.

Italien und Marokko.
Paris , 16. April. Der italienische Botschafter in Paris

batte eine längere Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsidenten über die augenblicklichen Fricdensverhandluugen
in Morokko. Italien ist vollständig desinteressiert bezüglich
der französischen Zone in Marokko, wünscht aber bei etwaigen
Verhandlungen der Targcrfrage gehört zu werden.
Obcrgerichtliche Entscheidung über Maricnbad zugunsten des

Stiftes Tepl.
Prag, 16. April. In der Beschwerde des Stifts Tepl

gegen die KAeschlagnabme des dem Stiiie Tev! oehöriaen Bäder-

Die Brom des Schmugglersi
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
6 (Nachdruck verboten.)

Der alte Pietro war es, der mit Blut und Schmutz
bedeckt die Farbe des Todes aus seinen Zügen tragend,
sich auf Händen und Füßen bis vor die Türe der Osteria
geschleppt statte. Maddalena blickte, keines Wortes fähig,
auf die zusammengekrümmteGestalt. Es bedurfte erst
der Frage Anselmos, um das arme Mädchen wieder aus
ihrer Erstarrung zu erlösen. Mit dem verzweifelten Auf¬
schrei:

„Großvater, liebster Großvater, bist du es denn wirk¬
lich?" flog sie dem Greise entgegen und warf sich neben
ihn: zur Erde.

Tränen erstickten ihre Stimme und ihre Hände such¬
ten tastend die Rechte des alten Mannes . Anselmo, der
jetzt in der Tür erschien, mischte seine Ausrufe des Mit-
gesijhls in das Schluchzen des Mädchens. Er faßte sich
jedoch sofort und rief:

„Auf, Maddalena, hilf mir den Großvater ins Bett
bringen. Du siehst doch, daß er auch schwer verwun¬
det ist."

„Verzeihe mir, lieber Großvater, daß ich dir nicht
gleich meine Hilfe bot. Das Unglück raubte mir die Ve-
sinnnung. Hier, nimm meinen Arm ! Anselmo stützt
dich auf der andern Seite . Wir bringen dich hinauf in
deine Kammer."

Der Transport war indessen nicht so leicht, denn der
alte Pietro war ernstlich verletzt und nur seine zähe Wil¬
lenskraft vermochte ihn noch aufrecht zu halten. Am
Fuße seines Bettes stürzte er schwer zu Boden. — An¬

selmo sprang ihm bei und half ihm sich wieder aufzu-
richien. Dabei streifte Pietros Blick Luigi, der toten¬
bleich auf seinem Bette lag. Ächzend ließ sich Pietro
wieder zurückfallen und brach in laute zornige Verwün¬
schungen aus:

„Luigi, mein Sohn , auch er? Aitch er ! So mußte
die ganze Familie diesem Elenden erliegen. Oh . . .
maledetto dio, . . ."

„Großvater !" schrie Maddalena entsetzt auf, über
diese fürchterliche Gotteslästerung und führte Pietros
Hand an ihre Lippen.

„Kind!" schrie der alte Mann , „rühre diese Hand
nicht an, denn niein Arm ist gebrochen. Zerschlagen,
wie meine Schenkel, wie zwei meiner Rippen. . . Und
von ihm . . . von ihm . . . alles von ihm, dem Ver¬
fluchten!"

„Möge die Hand Gottes diesen Menschen bestrafen,"
erwiderte Maddalena unter heftigem Schluchzen.

„Ah, Rache! . . . Rache!"
Mit diesem Schrei wollte sich der Greis ausrichtcn,

aber wieder warf ihn der heftige, stechende Schmerz auf
den Boden zurück. Dann nach kurzer Pause, fuhr er im
Tone der Verzweiflung fort:

O Gott, wer soll mich denn an diesem Menschen rä¬
chen, wenn du stirbst, mein armer Luigi ? Soll er denn
ungestraft alles gegen uns unternehmen dürfen? Der
Gedanke allein macht mich rasend!"

„Ich werde euch rächen, Großvater," erwiderte An¬
selmo. „Ich habe jetzt auch eine Rechnung mit ihm ins
Reiite zu bringen. Der Schuft hat seinen Eid gebrochen."

„Ja , du kannst unser Rächer sein," rief der Greis,
dem wider Willen heiße Tränen über die Wangen lie¬
fen. „Du bist jung. Du hast ein ganzes Leben vor dir.
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In der Verhandlung des Kutiskcr-Prozessst "Een Ruhe
Vorsitzende mit, daß von Rechtsanwalt Dr . Ahlsbst̂ _ 11̂ »stiern
trcter des Bankiers Michael ein Antrag einAEst "stu. (D j a ui

Michael, der eine Beleidigungsklagegegen Kuüslst̂ ^ j" "̂ ^ twgegend ^Nebenkläger in diesem Prozeß zuzulassen. Diesen
klärte der Vorsitzende für ganz abwegig.

Ter Verteidiger Kutiskcrs stellte darauf &ctt
Bankier Michael, angeblich in Paris wohnhaft,
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zum Tode verurteilen. j , :,j,c -"B >chtiguug bcr

Kutisker schloß, er sei ganz erstaunt des Absatzes:
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iderem freigcgeben : das öMeichsgesundheitswocke durchgeführt werden . Ei
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bekommen . . . Da ^ Tmben . Die Fibel lehnt sich an die Sütter-
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rder !" schreit er , und sür eine reiche Obsternte . Die Blüte

ergriff er mich be ' ^ " me nimmt '
die Tiefe . . . zwölf ■*

'Fortsetzung 1

nintml bei der warmen Witterung einen

raschen und günstigen Verlauf . Die Birnbäume und das
Steinobst haben soweit abgeblüht und gegenwärtig östnen
sich die rötlich weißen Blütenknospen der Apfelbäume.
Der Fruchtansatz ist ein recht erfreulicher . Wenn daher
keine unvorhergesehene ungünstigen Naturereignisse ein-
treten , dürfen wir in diesem Jahre auf eine reiche Obst¬
ernte hoffen.

Fußball . Kommenden Sonntag stehen die Mannschaf¬
ten der Spieloereinigung in Flörsheim den gleichen
Mannschaften des dortigen Sportvereins gegenüber , um
die fälligen Verbandsspiele auszutragen . Mannschafts¬
aufstellung und Abfahrtszeiten werden Samstag Abend
in der Spielersitzung bekannt gegeben.

Eesundheitsschau Mainz . Bei der vom 25 . April bis
2 . Mai staltfindenden Eesundheitsschau in der Stadthalle,
deren Eintrittspreis auf 50 Pfg . festgesetzt ist , erhalten
Vereine und Schulen Ermäßigung . Frühzeitige Meldung
im Ausstellungsbüro in der Stadthalle , das vom 21 . April
ab geöffnet ist , ist dringend erwünscht . (Fernsprecher -1708 ) .

Zur Reichsgesundheitswoche.
Die Reichsgesundheitswoche vom 18 . bis 21 . April wird

allenthalben dazu benutzt werden , um durch Versammluugeu,
Flugblätter , demonstriereude Darstellungen im Film und in
kleinen Ausstellungen usw . die gesamte Bevölkerung aus die
Notwendigkeit einer geregelten Gesundheitspflege hinzuweiseu.

Wir möchten schon heute die Bevölkerung in Stadt und
Land auf die große bevölkerungspolitische und volksgesundheii - .
liche Bedeutung dieser Veranstaliung aufmerksam machen . Sie
beruht auf der Tatsache , daß die Pflege und Erhaltung der
Vvlksgesundheit , unseres kostbarsten Volksgutes , zu den aller-
ivichiigsten Aufgaben nicht nur der Behörden , sondern auch der
Bevölkerung selbst gehört . Gewiß wird es durch ungimitige
Wohnuugsverhältniffe , durch Erwerbslosigkeit oder schlechten
Verdienst oder durch andere mißliche Verhältnisse vielen
Tausenden von Volksgenossen unmöglich gemacht , selbst m. der
wünschenswerten Weise für ihre und ihrer Familie Geiiindheit
zu svrgen . Viel wird aber auch durch Gedaiikeulosigkeit , Gleich¬
gültigkeit , llnerfabrenhcit und Unkenntnis gesundheitlicher
Gefahren und Schäden gesündigl

Es liegt um so mehr im wohlverstandeueu Jntcrcffe
unseres Volkes , daß es aus die Anregungen , die von der Reic .)s-
gefundheitswoche ausgcheu , in Erkenntnis ihres Wertes für
jeden einzelnen w ' ll .g und verstehend eingehe . Hier vandelt
es sich um ein »> b.ct , aus dem auch heute noch durch ^ , ' st'
Hilfe uneuvlich v.el zur Verbesierung der Lage unser ; »- Volles
geian werden kann . Rian denke nur an die Säuglings - und
Klcinkinderfürsorge , an die Bekämpfung d»:r Tuberkulev , der
Geschlechtskrankheiten usw . Ein reicher Strom von Bel - tzrn ..g
und Aufklärung möge von der Reichsgesundheitswoche
ausgehen!

*

# Befreiung der Lehrlinge von der Erwcrbslosensiirsorge.
Vielfache Auseinandersetzungen der Arbeitgeber mit den amt¬
lichen Stellen haben dazu geführt , die Befreiung der Lehrlinge
von der Erwerbslosenfürsorge erneut auszusprechen . Auf
Grund der Verordnung zur Acnderung der fünften - lus-
führungsvcrordnung zur Verordnung über Erwerbslosen-
fürsorg 'c vom 11 . November 1921 (RGBl . S . 711 ) ^ ist als
beitragsfrei in der Erwcrbslosensürsurge die Beschäftigung
auf Grund eines schriftlichen Lehrvertrages von mindestens
zweijähriger Dauer erklärt worden mit der Maßgabe , das;
die Bcitragsfreiheit sechs Monate vor dem Tage , au dem das
Lehrverhältnis durch Zeitablauf endigt , erlischt . Durch die
neuere Verordnung zur Acnderung der siebenten Ausfüh¬
rungsverordnung zür Verordnung über Erwerbsloscnfürsorge
vom 19 . Februar 1926 ist die Frist für das Erlöschen der
Beitragsfreiheit der Lehrlinge in der Erwerbslosenfürsorge
von sechs auf drei Monate herabgesetzt worden . Lehrlinge
sind somit auf Grund der neuen Verordnung unter den in
Nr . 4 vom 15 . Februar 1926 S . 29 mitgeleilten Voraus-
seüungen beitragsfrei . Die Beitragsfreiheit erlischt aber drei
Monate vor Beendigung der vertragsmäßig vereinbarten
Lehrzeit.

# Steigende Tendenz der deutschen Sparcinnahmen . Die
Entwicklung der Spareinlagen bei sämtlichen Sparkassen des
Deutschen Reiches im Monat Februar zeigt , daß die seit
Monaten bestehende Tendenz des Anwachsens der Spareinlagen
anhielt . Im ganzen Reiche belief sich der Spareinlagenbenand
am Ende des ' Monats Februar auf 1936 338 000 Rm . gegen
1 797 310 000 Rm . Ende Januar , 1 628 313 000 Rm . Ende
Dezember 1926 , 1 568 809 000 Rm Ende November 182o.
1 473171000 Rm . Ende Oktober 1925 und 1 388 608 000 Rm.
Ende September 1925 . Die Zunahme war in Preußen ver¬
hältnismäßig am stärksteli , wobei zu beruckjlchtigcn ist, daß
Preußen an den Gesamtspareinlagen des Reiches den -paupt-
anteil hat . Die Spareinlagen in Pwußen stiegen , wie der
DHD . der amtlichen Statistik entnimmt , von120o 3 <2 000 Rm.
Ende Januar 1926 auf 1 296 191 000 Rm . Ende Februar 1926.
Es folgt Bayern mit einem Bestand von 140 093 000 Rm
(Januar dieses Jahres 130 360 000 Rm .) Sachsen m . t
91 682 000 Rm . (82 863 000 Rin .), Baden mit 88 3i8 000 Rm.
(82 200 000 Rm .), Württemberg mit 83 097 000 Rm.
77 622 000 Rm .), Hamburg mit (£ 195 000 . (55 770 000

Reichsmark ), Hessen mit 16 219 000 Rm . (43 021 000 Rm .) usw.
G Einschränkung der Zollfreihcit für Liebesgaben . Seit

1 . Juli 1925 werden Liebesgaben aus dem Ausland grund-
sätzlich nur noch dann abgabenfrei zugelassen wenn Gaben
an hierfür besonders zugelassene Wohlfahrtsstellen (z. B . das
Deutsche Rote Kreuz ) eingehen und von diesen an Bedürftige
(Krankenhäuser , Altersheime usw .) verteilt werden . Die Ab-
gabenfrciheit ist beschränkt auf bestimmte Lebcnsmit - ( lowic
auf Kleider , Wäsche und Kleiderstof e Durch Vermittlung
der Wohlfahrtsstcllen können auch schon vom Absender be¬
stimmte bedürftige Einzelpersonen Liebe .-gaben aus dem Aus¬
land zollfrei erhalten , jedoch nur Leben mittel gewöhnlicher
Art . Für Einzelpersonen bestimmte andere Wwren (z: B.
Tabakwaren , Tee , Zucker , Schokolade , - takao , Kaffee , Kleider¬
stoffe ) und unmittelbar an Einzelpersonen eingehende Waren
sind auch als Liebesgaben grundsätzlich zu verzollen , sofern der
Empfänger die zollpflichtigen Gegenstände picht ms Ausland
zurücksenden oder für Kriegsblindcnhe -me oder Schwerkriegs¬
beschädigte in Lazaretten usw . zur Verfügung stellen will.
Zlähere Auskunft geben die Zollämter.

4P Bahnsteigkarten . Es dürfte mcht allgemein bekannt
sein , daß nach der Eisenbahn -Berkehrsordnung Pcrjonen , die
ohne die Absicht mitzureisen , in einem zur Abfahrt bereit-
stcbeuden Zug auactrossen werden vder einen Platz belegen,
drei Reichsniark zu entrichten haben . Dies gilt besonders für
Inhaber von Bahnsteigkarten , die nur zum Betreten der
obacivcrrtcn Räume der Stationcit gelten . Ausnahmen
können nur für Begleiter von kranke » und hilfsbedürftigen

Personen zugelasscn werden . Die Erlaubnis zum Betreten
der Züge erteilt in solchen Fällen der Aufsichtsbeamte.

4P Lustvostbcfördcrung . Ueber Luftpost wird von amt¬
licher Stelle ' noch mitgeteilt : 2Nit Luftpost werden billig , rasch
und zuverlässig befördert gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen , gewöhnliche Pakete ab Darmstädter Flug¬
hafen 2.15 Uhr nachmittags bis zum Bestimmungsort nach
Mannheim , Baden -Baden , Karlsruhe (Baden ), Zürich , Stutt¬
gart , München ab 12 . April , Basel ab 19 . April , Villingcn
(Baden ), Konstanz ab 1. Mai . Wird in diesen Orten Zu-
stelllliig noch am gleichen Tage gewünscht , ist auf der Sendung
auch Angabe „ durch Eilboten " und Entrichtung der Gebühr
hierfür erforderlich . Die Luftpostsendungen fön ^ - auch mit
Bahnpost von den genannten Orten weiterbcfördcrt werden.

Die pflege der Zimmerpflanzen.
Bei allen Pflanzen verdunsten durch die Spaltöffnungen

ihrer Blätter große Wassermeugen . Bei der Freilandpflanze
werden dieselben durch Regen , Tau und Schnee immer wieder
ersetzt , und die Wurzeln holen tief aus der Erde die Feuchtig¬
keit heraus . Ganz anders bei der Zimmerpflanze . Diese ist
ganz und gar auf die sorgliche Hand des Menschen angewiesen,
wird sic nicht gegossen, kommt sic um.

Womit gießt man?  Nicht jedes Wasser ist dazu
verwendbar . Ungeeignet ist abgekochtes Wasser , Mineral¬
wasser , frisch hereingeholtes Brunnen - oder Leitungswasser.
Das letztere muß einige Zeit im Zimmer gestanden haben,^
bevor man es zum Gießen verwendet . Regen -, Fluß -, Bach -,
See - und Teichwafler sind, wenn sie nicht durch schädliche
Beimengen verunreinigt sind , am geeignetsten.

Wann gießt man?  Sobald die Pflanze Durst hat.
Der Blumcnpfleger erkennt das am Gewicht des Topfes.
Ferner verrät ein Heller Klang beim Beklopfen des Topfes
die Wasserarmut , ein dumpfer Ton den genügenden Wasser¬
gehalt . Ferner ist die wasserarme Erde bedeutend besser als
die wässergesättigte . Natürlich ist auch das Wasser -Bedürfnis
der Pflanzen verschieden . Manche brauchen nur einmal
gegossen zu werden , manche zweimal.

Wie soll man gießen?  Man soll zwar nickst so
%oft gießen , aber wenn man gießt , dann so kräftig , daß der

aanze Erdboden durchgeweicht wird . Daher soll der Wasser¬
strahl langsam und dünn fließen und bei me " -reu Töpfen
fort man von Topf zu Tops weitergehend nur massig gießen,
dafür aber 2— 3mal wiederhole / Das unten durchgeflassene
Wasser soll in den Schalen mit glattem Boden nicht stehen
bleiben , da sonst die Wurzeln leicht faulen . In Schalen mit
geripptem Boden kann etwas Wasser sie" "n 1. . "en , da da¬
durch die Pflanzen in eine Art Dunstmantel gehüllt werden,
was ihnen sehr zusagt . Man soll also solche Untersätze ver¬
wenden . Auch das Abbrausen der Pflanzen ist vorteilhaft.
Pflanzen mit großen Blättern vertragen auch ein Abwaschen,
besonders dann , wenn sie von Insekten besetzt sind . Das
Gießen ivird am besten täglich als eine der ersten Morgen-
arbciten vorgcnommen.

Raubmord eines WechWen Soldaten.
Aufklärung der Bluttat in Rockendorf.

Vor einigen Tagen wurde in Rockeudorf (Tschechoslowakei)
an der Familie eines Landwirts eine schwere Bluttat verübt.
Der Mörder war nachts in die Wohnung eingedrungen und
hatte die int Schlafe liegenden Familienmitglieder mit einer
Axt teils getötet , teils lebensgefährlich verletzt . Lediglich einem
13jährigcn Sohn des Bauern gelang es unter das Bett zu
kriechen und so dem Tode zu entrinnen.

Jetzt ist es gelungen , den Mord , dem bis jetzt vier Men¬
schenleben zum Opfer gesallei , sind, während » och zwei Ivcitcre
Schwerverletzte mit dem Tod - ringen , aufzukldrcn und den
Mörder zu verhaften . Es ist ein 23jährigcr Soldat Sandncr,
der in der Sloivakei dient und sich zurzeit des Mordes aus
Osterurlaub in seiner Heimat befand.

Sandner ist wiederholt wegen Diebstahls und verschie-
denen Gewalttätigkeiten vorbestraft . Bei ferner -̂ erhaflun^
fand nian bei ihm noch einen größeren Geldbetrag.

Gerichtliches.
ffi) Ein Meineid wegen einer Kleungle, . A » der A -fla - .

tionszeil fällie der Metzger Joseph Weisweiler aus Brachelen
rnir einem gewissen D . im Gemeun -ewald zwei Baurm , me
veräußert wurden . Den Gewinn teilten die Beiden.
wurde D . von dem Vater des Metzgers , der PvIiLeibeamte
ist, verhaftet und wegen Holzfrevels zu loÜ• 9JuU‘t Ge .d,träfe
verurteilt . Der Metzger wurde dabei als Zeuge veriimnmen
und sagte aus , er habe nur beim -rraiisport der Baum«
geholfen und sei der Mcinung gewesen , dag die Banmc dem
D . rechtsmäßig gehörten . Diese Aussage stellte sich später a !«
falsch heraus . Das Urieil lautete wegen Mineids ans acht
Monate Zuchthaus , umgewandelt i» ein ẑahr Gefängnis,
und fünf Jahre Ehrverlust.

(H)  Ungetreuer Postbeamter . Ein ungetreuer Bostbeamter
stand in der Person eines 17jahrigeii Oberpostsekrctars aus
Falkenstein vor dem Schöffengericht m Plauen i. V . -rer
Angeklagte gestand ein , von November 19 - 4 bis November
1925 in 23 Fällen im Abfertigungs -Entkartungsdienst ,.ch a«
Postsendungen vergriffen zu haben , indem er Briefe , Waren¬
proben und Päckchen öffnete und daraus Gebrauchsgegen.
stände entwendet hatte . Er wurde zu einem ẑahr und icchs
Monaten Gefängnis verurteilt.

W Ter Fall Mcon . Anfang Mai wird in Darmstadt
die Verhandlung gegen den ehemaligen Studenten ^ ojeph
Meon , der im Spätsommer vorigen wahres ein Mädchen um-
brachtc , beginnen . Die Anklage wird auf Mord erhoben
werden.

CD Tic Schiebungen beim Reichsvermögensamt in Koblenz.
Hier begann der Prozeß gegen einen der Hauptangeschuldigtcn
bei den Schiebungen im Reichsvermogensamt Koblenz , Re¬
gierungsrat Gropp . Die Anklage legt :hm zur Last , daß er
als Lester der Beschaffungsstellc des Reichsvcrmogcusamts in
14 Fällen von Firmen Geschenke angenonimen hat als Gegen¬
leistung für zu Uuguusten des Reiches den Firmen gewahrte
Vorteile . Der Angeklagte hat stets auf großeul Fuße gelebt
und Ausgaben gemacht , die -mit seinem dicnstlichcn Em-
kommen unvereinbar waren . 9 " ersten Hotels hat er sich
derart aufgcspiclt , daß er von den Bedieristcten als „Hoheit"
oder „ Excllcnz " angesprochen wurde . Die Verhandlung ist
aut drei Taae berechnet . ,



Zur genauen Beachtung!
Um ein geregeltes Erscheinen unseres Blattes zu er

möglichen , müssen wir als strenge Ordnung einführen , datz
alle Manuskripte bis Montags , Mittwochs und Freitags
abends 6 Uhr spätestens  in unsrer Hand sind . Nur
ganz wichtige und wenige Ausnahmen : Todcs -Anzeigen,
wichtige Bekanntmachungen kleineren Umfangs und ähn¬
liches , können bis Dienstags , Donnerstags und Samstags
vormittags 9 Uhr entgegengenommen werden . Wer diese
Ordnung nicht einhält , hat es sich selbst zuzuschreiben,
wenn seine Anzeige , sein Artikel überhaupt nicht oder
nur stark verkürzt Aufnahme finden können.

Der Verlag.

MMeines.
Schont die Vogelnester!

Kaum haben die Bäume auszuschlägen begonnen und dir
Vögel die ersten Halme zum Nestbau zusammengetragen , da
fangen die Jungen auch schon wieder an , die Büsche und
Hecken zu durchsuchen. Es ist also wieder an der Zeit , an»
das Barbarische solchen Tuns hinzuweisen . Aber nicht die
Drohung mit Strafe bringt die Buben vom Nestersuchen ab.
Man muß verstehen , ihnen klar zu machen, wie lieblos und
verwerflich der Vogelmord ist. Wenn das Kind weiß, daß die
kleinen Sänger aussterben und eine Aufzucht im Käfig fast
immer erfolglos ist, so läßt es eher vom Suchen ab.

*

# Anhalten auf kürzeste Entfernung im Kraftfahrzeug-
Verkehr. Das bayerische Oberste Landesgericht hat nach einer,
Entscheidung vom 15. 1. 1926 als eine nach den Umständen
des Falles , insbesondere der Oertlichkeit zu beurteilende Tat¬
srage bezeichnet, wie laug noch die kürzeste Entfernung sein
darf , und es z. B . für genügend erachtet, daß der Führer , da
er die Fahrbahn auf mindestens vier Meter übersehen könnt»»
bei einer angenommenen Geschwindigkeit von 12 Km . zum
Anhalten auf 2 Meter in der Lage war . Die Vorschrift ist
strenge auszuführen.

# Kredithilfe für den Bau von Kleinwohnungen . Um
den so dringend erforderlichen Bau von Kleinwohnungen in
befriedigenderem Umfange in Gang zu bringen , hat der Reichs¬
tag einer Gefetzesvorlage der Reichsregierung zugestimmt,
wonach der Reichsfinanzminister ermächtigt wird , 200 Mill.
Reichsmark flüssig zu machen, um die Gewährung von
Zwischenkrediten als erste Hypotheken für Kleinwohnungen zu
fördern . Die Mittel werden vom Reichsarbeitsminister den
Ländern weitergegeben , die im Laufe des Jahres den Bedarf
durch Vermittlungen der Hypothekenbanken und Realkredit-
institute dem Banmarkt zuführen. Die in Bearbeitung befind¬
lichen Durchführungsvorschriften werden die näheren Be¬
dingungen über die Vergebung des Kredites enthalten . und
insbesondere dafür Vorsorge treffen müssen, daß solche Bau¬
vorhaben von Kleinwohnungen besonders berücksichtigt werden,
bei denen die bewährten einheitlichen Typeuentwürfe nach den
Grundsätzen einer sparsamen Bauweise ausgestellt sind und mit
normierten Bauteilen ausgeführt werden . Es soll damit be¬
zweckt werden , daß durch die Kreditmaßnahmen des Reichstages
ungerechtfertigte Preissteigerungen auf dem Baumarkt
unbedingt vermieden werden.

# Tie ersten Spargel «. Bereits am Samstag voriger
Woche konnte man die ersten Spargelbündel in den Auslagen
verschiedener Frankfurter Gemüseläden sehen. Sie stammten
aus Metzer Gemüsegärten und kosteten Mk. 2—2.50 das Pfd.
Auch in Mannheim konnte man sür den gleichen Preis schon
Spargel erstehen.

O Neuregelung von Jagd und Fischerei im üesehien
Gebiet . lieber die Jagd - und Fischereiausübung der Rhein-
landbesatzung hatten 1925 in Koblenz Verhandlungen stait-
gefunden , die zu je einem Abkommen mit der Besatzung über
Jagd und Fischerei führten . Die Abkommen wurden am
ü. November 1925 tu Koblenz unterzeichnet und sind, wie wir
won zuständiger Seite hören , am 12. März 1926 endgültig in
Kraft getreten . Gleichzeitia sind die bisber von der Beiabuna

einseitig getroffenen Regelungen über Jagd und Fischerei , ins¬
besondere die Anweisung 22 der Interalliierten Rheinland¬
kommission über die Ausübung des Jägdrechies und die An¬
weisung l6 über das Fischereirecht der Besatzung , endgültig
beseitigt. Die nunmehr in Kraft getretene Neuregelung bedeutet
einen wesentlichen Fortschritt im Sinne der Rechtssicherheit und
des Ausgleichs der Interessen im besetzten Gebiet . Die Be¬
satzung hat auf die Beschlagnahme der Jagd und Fischerei
verzichtet. Sie erhält in Zukunft Jagd - und Fischereibercch-
tignngen auf dem Wege des Vertrages mit den deutschen
Ncchtsiuhabern . Sie hat dabei eine Vergütung zu entrichten
und zwar ^ bei Gemcindejagden den ortsüblichen Pachtpreis.
Aehnlich ist die Vergütung für Fischerei geregelt . Die deutschen
Jagd - und Flschereibestimmuugen sind auch von der Besatzung
zu beachten. Bei Streitfällen wirken die deutschen Jagd - und
Fischereidelegierten vermittelnd . Auf Grund der Zustimmung
beider Streilparteien kann ein gemischter Jagdausschuß und
Fischereiausschuß in Koblenz als Schiedsrichter entscheiden.

Forschungsmut eures Arztes.

In der Sitzung der Deutschen Chirurgischen Gesellschaft,
die gegenwärtig in Berlin tagt , machte laut „Börsenkurier"
während der Aussprache über die Entstehung und chirurgische
Beseitigung des Darmkrebses der Königsbcrger Privaldozcnt
Dr . Kurtzahn die Mitteilung , daß er Selbstversuchc der Krebs-
Übertragung von Mensch zu Mensch unternommen hat . Dr.
Kurtzahn hat sich ein Stückchen einer operierten Krebs¬
geschwulst der Brustdrüse in sein Bein überpflanzen lassen.
Er wollte damit die herrschende auch von ihm selbst vertretene
Ansicht, daß der direkt übertragene menschliche Krebs an einem
Gesunden nicht lebensfähig ist, beweisen. Dies gelang ihm auch,
da das übertragene Gebilde schon nach einigen Tagen abstarb
Die weiteren Versuche des Arztes mit Serum , das aus
seinem nach der Uebertragung abgezapften Blut gewonnen
wurde , Kranke zu heilen , zeigten ein negatives Ergebnis.

»cyaoigungen ourcy die Prohibition kn Amerika.
Im Senatsausschuß über die Prohibition tourden neuer¬

dings bekannte Juristen iind Mediziner , i,nter anderen der
Genera anwalt Buckncrs , der Erfinder Maxim , sowie bedeu¬
tende New Yorker Anwälte vernommen . Ihre Vernehmung
ergab folgendes Bild : a

Die Prohibition schädigt auf das allerschwerste die Moral,
untergrabt die Achtung vor dem Gesetz und erhöht die Be¬
nutzung narkotischer Mittel . Im vergangenen Jahre tourden
m Amerika 88 Millionen Gallonen Alkohol verkauft gegen 21
MMonen im Jahre 1920. 1925 wurden für 3A  Milliarden
Dollar Whisky fabriziert außer dem, der in Privathäusern her-
*C1 CJr -i?ur 'X c,t fccr  Prohibitivnsgesetzgebung ist ein star-
fes 2(uid;h)emm der Verbrechen zu beobachten. Im letzten
Jahre wurden allein in New York 50 000 Bcrhaftunqeii vor¬
genommen . Ein Ueberwachungsdienst , der Erfolg versprechen
lallte , werde mindestens 1A  Milliarden Dollar kosten

Berufung im Kottbuser Landsricdensbruchprozcß . In
oem Kottbuser Landsriedensbruchprozeß , in welchem von
ol a »geklagten Finsterwatder Bürgern 20 freigefprochen und

a" Gefängnisstrafen verurteilt tvorden waren , hat der Ober¬
staatsanwalt gegen das Urteil des Schöffengerichts Berufung
eingelegt.

(D)  Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht Koblenz
hat nach zweitägiger Verhandlungsdauer gegen den Mörder
Mathias Heuer aus Cochem das Todesurteil gefällt . Heuer
hatte in den Abendstunden des 6. Februar dieses Jahres den
Pächter der Schloßgärtnerei Hermann Hans ermordet und
versucht, dessen Ehefrau und den Gärtnergehilfen Friedrichs
gleichfalls zu ermorden . Das Gericht hielt überlegten Mord
und die Mordversuche für erwiesen und verurteilte Heuer
wegen Mordes zum Tode und wegen der Mordversuche zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

(Ü)  Bestätigung eines Todesurteils . Am 19. Januar 1926
war vom Schwurgericht in Oppeln der Landwirt Joscs Balctzko
Wegen Mordes zum Tode verurteilt worden . Er hatte am
10 . Juli 1924 ein Mädchen erschossen, mit dem er ein Verhält¬
nis unterhalten hatte , das nicht ohne Folgen geblieben war.
Gegen das Todesurieil hatte Balctzko Revision eingelegt . Vom
Gerichtshof wurde die Revision nach längerer Beratung ver¬
worfen und das Todesurteil damit bestätigt.

CD Das Urteil gegen die Wirtschastssabotcurc . In dem
Gellenkirckener Sabotciaevrorest . in dem neuen die Mitalicder

Die Braut des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen überseht von F. E m m e r i ch.)
7 (Nachdruck verboten.)

Maddalena stieß einen herzzerreißenden Schrei ans
und bedeckte ihr Gesicht mit den Händen. Luigi ließ ein
langes, schmerzliches Stöhnen hören, Anselmo aber ballte
vor Wut die Fäuste uud fragte mit zornerstickter Stimme:

„Und dann . . . Und dann?"
„Dann," erwiderte Pietro, „als ich mich von meiner

Betäubung erholt hatte, bemerkte ich, daß sich der Kampf
weiter nach der Grenze hin gezogen hatte. Um mich her
herrschte Stille . Ich versuchte mich aufzmnchten. Bei
der ersten Bewegung aber durchschnitt ein heftiger
Schmerz meinen Körper. Ich wußte, daß meine Glieder
gebrochen waren und betete nach langer Zeit wieder ein¬
mal zu unfern: Herrgott, daß er mir doch die Kraft ver¬
leihen möge, bis zu euch zurückzukehren. —

Das Gebet stärkte mich wunderbar. Ich hob mich auf
die Knie und bemerkte nun, daß mein linker Arm, obwohl
zerschunden, heil geblieben war. Auch mein linkes Bein
schmerzte bei der geringsten Bewegung und brannte
wie das höllische Feuer. . . .

Da raschelte es unweit von mir irrt dürren Laub. Ein
weher, röchelnder Seufzer rynp sich in die Höhe. Zuerst
glaubte ich mein Feind stünde dort verborgen, um mir
den Garaus zu machen. . . . Aber das Stöhnen wieder¬
holte sich nicht. Vorsichtig schob ich meinen wunden Leib
bis zu der Stelle vor. . . . Ich sah einen Menschen ansge¬
streckt auf der Erde liegen. . . Er trug die Uniform. . .

Als Ich neben ihm kniete, hauchte er eben seine Seele
ans. . . . Nun versuchte ich mich weiter fortzubewegen.
Wie eine Schlange wand ich mich den Hang hinauf. Jede
Wurzel diente mir zum Stützpunkt. Der wütende Schmerz
drohte mir oft die Besinnung zu rauben. Nur der Wunsch,
in den Armen meiner Lieben zu sterben, ließ mich die ent¬
setzlichen Qualen geduldig ertragen. Endlich sah ich das
Haus und . . . hier bin ich. . ."

„Und deine Geschichte?" fragte Anselmo.
„Ja, um euch meine Geschichte zu erzählen, die euch die

Ursache meines Hasses erklären wird. . . . Leicht wird es
mir nicht werden. . . . Ich werde alle die schmerzlichen Er¬
innerungen noch einmal erleben. . . . alte Wunden zum
Bluten bringen. . . Aber es muß wohl sein. . . Du wirst
darsus lernen, wie sich ein Mann rächen muß."

Anselmo uud Maddalena holten aus der anstoßenden
Kammer eine Matraze und betteten den Greis darauf.
Nachdem sie ihn durch Speise und Trank gelabt hatten,
begann er zu erzählen:

„Ich war neunundzwanzig Jahre alt. Meine Eltern
waren längst gestorben. Verwandte kannte ich nicht. Ich
stand allein in der Welt und war frei und glücklich. Wie
alle jungen Leut? aus unserer Umgebung ging auch ich
alle Sonn - und Feiertage nach Como. Ich traf dort viele
hübsche und brave Mädchen, aber mein Herz blieb frei.
Einmal lud mich ein alter Freund meines Vaters zu einem
Tanzfest ein, das er in Como veranstaltete. Ich nahm
die Einladung mit Vergnügen an. Bis dahin hatte ich
die Tochter jenes Mannes noch nie gesehen. Auf dem
Feste erblickte ich sie zum ersten Male. Sie war so
schön und so gut, wie du, Maddalena. Ich verliebte mich
in dieses Mädchen hatte aber nicht den Mut, mit ihr von

kommunistischer Terrorgruppen wegen aus JJj
anlagen verübter wirtschaftlicher Sabotagen f
wurde , fällte das Geruht folgendes Urteil : ®£tJ
Schuster wird freigesprochen . Die Angeklagte
und Babienek werden zu | e zweieinhalb Jah ^"
verurteilt.

<H> Bestätigung eines Todesurteils . Dar! .
verwarf nach längerer Beratung die Revision des,.
Landwirts Wilhelm Waletzko, den das Oppelner .®S
am 19. Januar wegen Ermordung seiner
Kind von ihm erwartete , nun Tode verurteilte . ;

(ü) Das Sprengstoff -Komplott auf die Leipzigs
Von den sechs Frontbannerleuten , gegen die wegtt ,
stoff-KomPlotts auf die Leipziger Synagoge hem:
wurde , wurden die beiden Hauptangeklagten,
Kirste , wegen Vergehens nach § 6 des SprengstE
fünf Jahren Zuchthaus und die übrigen AngstlE
Vergehens gegen § 12 desselben Gesetzes zu 1
von drei bis zu einem Monat verurteilt.

© Tas Urteil im MordProzcß TahlenbE
bnrger Schwurgericht verurteilte den wegen ~~— ■— —
klagten Photographen Bernhard Dahlenburg
und verbotenen Waffenbesitzes zu einer GesaiwstE——-
Jahren und einem Monai Zuchthaus . Dahlens
der Nachi vonc 24. auf 25. Juli vorigen Jahreß "«
Frau Lina Haujokm , durch drei Revvlvcrschüsst
letzt, daß sie bald darauf starb.

in einen „Streik
eine Stunde verblieben.

beabftchtiat
Zwischenfall im Berliner SechStaM^'̂ R .

Vorübergehender Streik der Fahret. «>stcr Juli »/Cerathcme " !
In der Mittagsstunde traten die Fahrer des '» Südtirol da

indem sie auf den Teppich Bot
*Ä «S?SStsaEinige Fahrer setzten

kürzere Zeit sogar ganz aus , um mit der Direktion v « t zwische,, ->s,
Zahlung ihrer Tagegelder zu verhandeln. Ein N», — Mussolini .
stellte der Direktion ein Ultimatum , in dem die A»-ftN6sn und crstalt-te iihX f
bestimmten Summe gefordert wurde. Im Falle der .chlsollni im Pa,, . ” ,c
kündigten sie an, daß sic absteigen würden. U« s — JI01
recht interessante Rennen zu retten , übernahm die«
Aktiengesellschaft die Leitung des Rennens . K
Schwierigkeiten hatten naturgemäß die Fahrer ei» js -

Trotzdem schied Buysse ans de'» teuts^ m^ ^ Ung vonaen. das Rad wi->vp̂ r» N-NeiaeN. H»anö und R „ c,Tempo gefahren. Lrvtzvem icyieo Buylle ans vew ttzutschf"" " vung von vor
war nicht zu bewege», das Rad wieder zu besteige» chn2 . .. " »d Rußlan
vorläufig als Ersatzmann weiter. sdersm -? " ?̂ ^ stcheru>"

Nach Beendigung des dritten Spurts der 1°'JL C1, »A c.ni) en Nw
trat plötzlich der Italiener Linaci an und " mlarheiteu zu st
Terrain . Bon seinem Partner Binda gut un
bereits eine halbe Runde vor dem übrigen

Zmi,  Ui klar i■-"Siltr ? s»;s »v
Feld Wenn der Geis

L °°» °° .. . d- „„ '

denn
Debaets allein kann den Anschluß nicht" wiederhol ,oute, d
Lonari unter dem Jubel der Zuschauer sein Werk M handelt es fiel
In den einzelnen Spurts sieglen Hahn, Veckmaiw, ,Arohlicki einer Abi
Junge und Eaton . Nach 120 Stunden waren insgE'zh„» , % 1« tt würde , ka
Kilometer zurüKaelmt. st, weil De,

Wochenspielplan ■- 5ÄS **
des Staatsthcater » zu Wiesbaden vom 17. bl»

Samstag 17.
Sonntag 18.

Samstag 17.
Sonntag 18.

Großes Haus
Die Boheme

Don Giovanni
Kleines Haus

Der fröhliche Wei »berg
Der fröhliche Weinberg

unseren looooö m
1* lc fl führen . CZ j,nrP °»  den>°i/ .̂ °'
EM

“ Das ist E sst " oen,
Menen tots-m,̂ ukt, w

I -hen für gSft“
Frankfurt am Main eimiS

1 Japan und mit h». (P
Pferde -

»aäAiis«r oever
19 . April , 10 . Mai , 7 . Juni , 5 . Juli , 16‘ J  J,

4 . Oktober , 1. November , 6 . Deze «’ alfo {eiu @
Durchschnittlicher Auftrieb 1000 Pf^ jen köm.  Utscheu Besp

Rassen , auch Schlachtpferde ; größte Aus'vL | Ih3or[cn1£  kann
beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch - ^ eit von beid ^ ^ A " "beste Gelegenheit

such dieser Märkte ist zu er npkelist"' j Teilen f,
Genügen

d oder R»î t ivendet
M , dem anderen

31t sprechen . Von diesem Tage an ^ Äcbi
Herz nicht mehr mir . Meine Taue verbrachte Mbredus,„„.? sk Verrinb
Liebe

in der Erwartung, sie zu sehe-..
den Fenstern ihrer Kammer zu fii

So verfloß ein Monat, eine Zeit großenA ^Hindnuî -^ also
mich. Zn jener Zeit wurde die in unserer Berlin weii->,-̂
tionierte Abteilung der Grenzjäger abgeloi'Ac D̂eutschlands
der Anführer der neu eingerückten Grenzjäges in Genf ft,
wie ich, den, Einflüße der Schönheit Rosinas-kj '̂ ufstschen Beziehung
in seinem 9i o. Ich konnte nichts dagegentsch-russft̂ e'ch außerh
mein Herz wurde von Eifersucht gefoltM. - ihn bcfcfffr,o, Unâeru 11
sprach ich mich offen mit ihm aus und"erklärst̂ &l,x-
heraus, daß einer von uns beiden auf RosiR',> -
müsse. Er schien damit einverstanden, © i1 at PCtifff]
hin überein, daß wir beide um die Hand dĉ iMrestmann»>.s
werben wollten. Zugleich schworen wir «bMw Reicĥ ^ d die de
zifix, daß derjenige von uns, der von dem^Mstag der'"̂ '.Bster s
wiesen würde, die Tochter vergessen sollte. Bcranlosm"^"̂ ^
Unmögliches versuchen, wenn ich euch die Anĝ ^^ ^ benden«ußenpoli
wollte, mit der ich die entscheidende Antwort sland em lt,cr  dabe, au

Mein Antrag wurde von Rosinas Vat̂ ‘ *ft für mi L'

men. Ich glaubte vor Freude den Verstand di. TI  W?
i . Oh , wie schön schien mir Como,

zum ersten Male in das Haus des Mädchens °

>» d°!

h g « f übe
zuerst

müssen. Oh, wie schön schien mir Como, o
zum ersten Male in das Haus des Mädchest
machte meinem Nebenbuhler Jppolito MirFM
meinem Glück. Er drückte mir die Hand, beĝ >° ' wohl abeVein°"o
mich und versprach mir, nicht mehr an Rosin̂ irĵ .dcn Rhcinlandpal
Jppolito war der Anführer der Grenzjäĝ udlgtt,',, °stnigen, mit
Vater jenes Giovanni. !en ouf peinig.

Mit fL Dcsm lausenden ;r t ch durchaus emps
(Fortjetz""̂
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